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le Soßanftalten nebmen Beſteüung auf diefed Platt 

an, für Breslau die Expedition der Wreslauer Beltung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 

Inſerttons. Gebübr für den Naum einer ſechsthelllgen 

petitzeile 11 Sgr. ö 5 
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Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 


Abgegangen von Berlin am 6. März Nachmittags 4 Uhr 


10 y n in Breslau Nachmittags 4 Uhr 
Minuten; angetonmen anten chmittag 0 


Berlin, ©. März. Heute Morgen iſt eine öſterrei⸗ 
chiſche Depefche angekommen, welche auf die preußiſchen 
Vorfchläge eine ausweichende Antwort ertheilt. 


Die biefige Regierung ſoll entſchloſſen fein, von den 
geſtellten Forderungen keinesfalls abzugehen, und einer 
Neugeſtaltung, ohne ihre vollſtändige Erfüllung, lieber 
die Nückkehr zum alten Bundestage vorzuziehen, 


EEE EEE ů ů ů N H—-— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


dir euttgart, 4. März. Vom Staats- Anzeiger wird 
: echtheit des in den Blättern publicirten Briefes 
es Königs an den Fürſten Schwarzenberg anerkannt. 


Stettin, 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Roggen pr. Frühjahr 30 ½ bez. u. Gld., pr. Juni 31 ½ Gld. 
Rüde 97, pr. Herbſt 10 ½ Gd. — Spiritus 24, pr. 
Frühjahr 23%, Geld. a 


Hamburg, 5. Märf, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 

' Gerreidemarkt unverändert. — Oel pr. Frühjahr 21, pr. 
Oktober 21% ausgeboten, ohne Kaufluſt. — Kaffee, faft 
umſatzlos — Zink, ſtille. 


Frankfurt a. M., 5. März, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Nordbahn 40. (Berl. Bl.) 
Rom, 25. Febr. Marquis Grimaldi und la Pierre 
baben der päpftlichen Regierung ein Armeereformprojekt 
vorgelegt, nach welchem das Heer zu einem Dritttheil 
aus Schweizern, zu einem Sechstheil aus Spaniern, zu 
weiteren Sechstheilen aus Irländern, Franzoſen und der 
inländ, Genstarmerie beſtehen fol. Die Jufanterie ſoll 
auf ſechs Bataillons zu 1200, die Kavalerie auf vier 
kadrons zu 600 Mann nebſt entſprechender Artillerie 
gebracht werden. 


Ferrara, 28. Febr. Heute find 1300 Mann k. k. 
dſterr. Truppen mit 26 Offizieren hier eingetroffen und 
werden morgen nach Bologna abmarfchiren. 


—̃ —— —q m ̃ V —— ——— ir ie 
Ueber ſicht. 


Breslan, 6. März. Die Kammern haben geſtern keine Sitzung 
BON, Denſelben ift nun der Geſetz⸗Entwurf, betreffend den Geld- 
4 für die Militär-Verwaltung von 1850 und 1851, vorgelegt 
Th he Re dem bereits früher bewilligten Kredit von 18 Millionen 
(nämlich 11 Püllenen einen neuen Kredit von 14 Millionen 
3 Millionen für 1851) r Ausgaben 1850 und 

Unter Berlin theilen ˖ g f 
welche zu Barfgau 1 — 8 ”> 

e * 
redet worden find. rreich und Preußen verab 


Die „Reform“ widerlegt nochmals die Nachricht: 
London eine Anleihe habe kontrahiren wollen. 


Ihre Maſeſtät die Köntgin iſt wiederum ſoweit hergeſtellt, daß fie 


am 4. d. M. dem großen Balle in dem königlichen Schlo n 
beiwohnen konnte. en 


Ru Augeb. „Alg. Zig.“ meldet in Betteff der letzten Plenar⸗ 
bung zu Dresden vom 28. Febr.: daß der Hauptgegenſtand der 
erathung ein vermittelnder Antrag Seitens der beiden Großmächte 
auß le der dahin ging: ſaͤmmtliche vorliegenden Gutachten einer 
dentlichen Kommiſſion zu überweiſen. Was auch geſchah. 

In Kaffe iſt der kurheſſiſche Kommiſſar Scheffer in ungnade ge⸗ 
fallen und pioglich abgereiſt; an feine Stelle iſt Reg.⸗Rath Wegener 
getreten. — 1 er Rektor der Realſchule, Dr. Gräfe, iſt trotz dem, daß 
er Mitglied (einen Sagen Ausſchuſſes iſt, verhaftet worden, und 
zwar wegen Scheiſte. „Der Verfaſſungskampf in Kurheſſen.“ 


ee — in der zweiten Kammer das 
Frage betreffend, zur Debatte. Ein aa Politik in der deutſchen 
Elliffen, welcher einen Tadel der bannobeiſchen dem Abgeordneten 
Kurheſſens, Schleswig⸗Holſteins und der Sera 1 Betreff 
die Erwartung ausſprach, die Regierung werde nach x ug 
Verwirklichung der 1848 gemachten Verſprechungen hinwirken — 805 
verworfen, dagegen ein anderer Antrag: das Schreiben zu den 5 


ten zu nehmen — mit 42 gegen 32 Stimmen angenommen. 


Dem Landtage zu Malchin ift ein Reſtripe der mecklenburger 
egterung zugegangen, welches die Einführung der Prügelftrafe 
empflehlt. n 


In Holſtein werden die Truppendislokationen der Oeſterreicher ber 
om ausgeführt, das öͤſterreichiſche Hauptquartier bleibt in Altona. 
er 


Dee Quälgeift der Einwohner Schleswig e, Tilltſch, iſt in Ko 
en angekommen. ; 

in d 6, in Chriſtiana, f die 
Arbeiter er Hauptſtadt Norwegens, „fangen 
Revolution 61 zu regen; fie wollten den Jahrestag der franzöſiſchen 


daß Preußen in 


ten, 


- igranten zu Paris 
daden einen Proteſt d ung ariſche Emig de b 
Gen Bund erlaſſen, 


denſelb liſchen und nordame⸗ 
aniſchen Geſandten, ſelben dem engliſch 


ſo wie de nzöſiſchen Miniſter des 
uswärti m franz 
ihr gen überreicht. Alle drei rochen, das Altenſtück 
Den Kabineten vorzulegen. W ’ 


Freitag den 7. März 


Der Haß zwiſchen Oeſterreichern und Italienern iſt in dem oberen 
Italten ungeſchwächt. Oeſterreich ſteht dem Königreich Sardinien 
gegenüber auf der Lauer. So wie eine Bewegung ausbricht, ſoll 
Oeſterreich nichts Anderes beabſichtigen, als die Entfernung des Königs 
von Sardinien. Dann würde die Schweiz und endlich Frankreich 
an die Reihe kommen. 


Der Transport öſterreichiſcher Truppen durch Oberſchleſten 
nach Krakau dauert fort. 


An der Spitze der Zeitung ſteht eine telegr. Depeſche, welche meldet, 
daß die öſterreichiſche Regierung auf die preußiſchen Vorſchläge 
eine ausweichende Antwort ertheilt habe. Die preußiſche Regierung ſei 
aber entſchloſſen, von den Forderungen nicht abzuſtehen und eher den 
alten Bundestag vorzuziehen. Die Depeſche meldet Nichts, was 
nicht Jedermann erwartet hat, und von der Breslauer Zeitung ſchon 
längſt vorhergeſagt worden iſt. 


Breslau, 6. März. 


Die Fragen der innern Politik, in denen der eigentliche Grund 
der Verwickelung der engliſchen Miniſterkriſis liegt, haben für 
das Feſtland zwar kein unmittelbares Intereſſe. Mittelbar aber 
kann ihre Löſung auch für uns nach vielen Richtungen hin von 
Wichtigkeit werden. 

Könnte man ſich die Möglichkeit denken, daß eine der beiden 
dußerſten Parteien, daß entweder Cobden mit feiner Friedens⸗ 
liebe, mit ſeiner Kolonial-Politik und ſeinen etwas abſtrakten 
Freiheitsprinzipien, oder daß ein ſtreng protektioniſtiſches Mini⸗ 
ſterium mit Parlamentsauflöſung, mit der Wiederbelegung der 
Schutzzölle und dem Widerſtande gegen jede Erweiterung des 
Wahlrechtes zur Regierung gelangte, ſo würde man in beiden 
Fällen ſchon von der nothwendigen Umwälzung der ökonomiſchen 
Zuſtände in Großbritannien erhebliche Rückwirkungen auf die 


merkantilen und induſtriellen Verhaͤltniſſe des Feſtlandes zu er⸗ 


warten haben. — \ 


Die unvermeidliche Erſchütterung, in welche ein fo gewaltiger 
Sprung die bisher ſo ſtabilen inſularen Zuſtände verſetzen müßte, 
würde auch in der auswärtigen Politik eine ſtrengere Neutralität 
für England zur Nothwendigkeit machen. 


Ueberdies aber läßt ſich der Einfluß gar nicht berechnen, wel⸗ 
chen bei der alle Kreiſe der feſtländiſchen Bevölkerung durchdrin⸗ 
genden Unbefriedigtheit, bei der Hohlheit, Geſchraubtheit und 
Lügenhaftigkeit aller unſerer öffentlichen Zuſtände eine mächtigere 
Bewegung und Durcheinanderſchüttelung der Volkselemente der 
drei Inſeln, welche die unvermeidliche Folge einer Parlaments⸗ 
auflöſung durch die Protektioniſten oder eines Miniſteriums 
Cobden ſein würden, auf die innere Lage der europäiſchen Staa⸗ 
ten ausüben könnte. 


Wahrſcheinlich indeß iſt der Eintritt einer dieſer beiden Even⸗ 
tualitäten durchaus nicht. 


Die engliſchen Hochtories ſind noch nicht vorgeſchritten genug, 
um große Sehnſucht nach einer Regierung mit der Minorität 
zu ſpüren, und die radikale Partei iſt im Parlamente wenigſtens 
noch lange nicht ſo ſtark, um an die Uebernahme der Regierung 
denken zu können. Auch iſt dem Engländer das ariſtokratiſche 
Weſen ſo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß eine nur aus 
„neuen Männern“ gebildete Regierung ein großes Wagſtück 
ſein, eine Koalition der Radikalen mit den Whigs aber an der 
ariſtokratiſchen Schroffheit der letztern ſcheitern dürfte. 


So weit überhaupt Wahrſcheinlichkelten ſich vorausberechnen 
laſſen, wird wohl immer eine Kombination der gemäßigt⸗ 
liberalen, Parteielemente die meiſte Ausſicht auf Verwirk⸗ 
lichung behalten und dem Feſtlande die Erſchütterung erſpart blei⸗ 
ben, welche ein durchgreifender Umſchwung der gouvernementalen 
Prinzipien in England hervorrufen müßte. N 

Iſt aber auch eine erhebliche Einwirkung auf unſere öffentli⸗ 
chen Verhältniſſe von England aus zur Zeit nicht mit Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit zu erwarten, ſo iſt doch das Schauſpiel, welches 
ſich gegenwärtig daſelbſt entwickelt, für uns äußerſt lehrreich. 

Nicht blos die konſtitutionellen Parteien, auch die Junker und 
Reaktionäre pflegen England als den konſtitutionellen Muſterſtaat 
zu preiſen. Die Letzteren aber haben bisher nur in dem durch 
und durch ariſtokratiſchen Weſen der britiſchen Inſtitutionen ein 
Vorbild für unſer Verfaſſungsleben anerkennen wollen, dagegen 
alle Folgerungen für die Volksfreiheit, welche man aus dem 
engliſchen Vorbilde abzuleiten ſich vermaß, unter Berufung auf 
die Verſchiedenheit der beiderſeitigen Zuſtände abgelehnt. 


Vor Allem war der Grundgedanke des engliſchen Staatsrech⸗ 
tes, die parlamentariſche Regierung, für unſere Junker 
und verkappten Abſolutiſten ein Gegenſtand des Abſcheues. 


„In England“, hieß es, „beſtehen feſte und ſtarke politiſche 
Parteien. Ein Regierungswechſel bedeutet eben nur den Ueber⸗ 
gang der Herrſchaft von der einen Partei zur andern, von der 
Minderheit zur Mehrheit, und kann deshalb ohne jede Erſchüͤt⸗ 
terung der öffentlichen Ordnung vollbracht werden. In Deutſch⸗ 
land fehlt es an dergleichen ſtarken und gegliederten Parteien. 
Ra Srumbfag der parlamentariſchen Regierung würde daher bei 
finnfofen Zrundbebingungen der ſtaatlichen Ordnung von den 
Festigkeit Ne wochſelnder Mehrheiten abhängig und jede 

Aus dieſen e e einer Regierung unmöglich machen. 
daß in Deutſchl ramiffen ergab ſich dann der natürliche Schluß, 
und Minorititen, die Miniſter unbekümmert um Majoritäten 

den. am liebſten aber mit der Minorität, zu regie⸗ 
ren ha abe ale der Bewunderung der englischen Zustände 
nicht in allzuſtarke Konflikte zu h ee A e 
tariſche Prinzip, aller geſchichtlichen Wahrheit 5 9 5 für 
eine franzöſiſche Erfindung ausgegeben, was a 4 5 um 
es als Teufelswerk zu verdammen 7205 le run a en 
ſter⸗Regierung als das einzige Heil für Deutſchland zu preiſen. 

Die gegenwärtige Kriſis in England hat es für alle Welt zu 
Tage gelegt, wie grundfalſch dieſe Prämiffen ſind. 

Einſtmals freilich beſtand das britiſche Parlament nur aus 
den beiden geſchloſſenen Parteien der Whigs und Torſes. Aber 
gegenwärtig iſt dieſe alte Unterſcheidung volftändig gefallen. 


nur je in den bewegteſten Staaten Deutſchlands in dem 


Die Tories haben aufgehört, eine politiſche Partei in dieſem 
alten Sinne zu ſein, ſeit Robert Peel ihre Reihen geſprengt und 
eine Anzahl ihrer Mitglieder ihnen entriſſen hat, ohne dieſelben 
einer anderen Partei einzuverleiben. Die Peeliten nennen ſich 
mit demſelben Rechte Tories, mit welchem die Protektioniſten 
dieſen Namen führen. Wer aber vermag gegenwärtig ein Pro⸗ 
gramm aufzuſtellen, um welches ſämmtliche Tories zu einer ein⸗ 
zigen feſten Partei ſich ſchagren könnten? 

Die Whigs haben ihre Bedeutung als geſchloſſene politiſche 
Partei ſeit den Tagen der Reformbill in demſelben Maße verlo⸗ 
ren, in welchem ihre weſentlichen Principien entweder zur unbe⸗ 


ſtrittenen Herrſchaft gelangt oder von andern neu gebildeten Par⸗ 


teien aufgenommen und weiter geführt worden ſind. 


Die Forderung der parlamentariſchen Reform mußte 
in demſelben Augenblicke aufhören, das Feldgeſchrei der Whigs 
zu ſein, in welchem dieſelben durch die Annahme der Reformbill 
ihre Befriedigung fanden. Die von da ab wieder auftauchenden 
Reformbeſtrebungen gehörten ſo wenig den Whigs an, daß dieſe 
bis auf den gegenwartigen Augenblick ſie mehr oder minder be⸗ 
kämpfen. 

Das Freihandels⸗Princip iſt noch viel weniger ein we⸗ 
ſentliches Merkmal der Whigpartei. Der Hauptanſtoß zu der 
Freihandelsbewegung iſt nicht von ihnen ausgegangen, die Durch⸗ 
führung des Princips von Peel ihnen vorweggenommen worden. 
Dieſem Hauptintereſſe des großbritanniſchen Volkes gegenüber ha⸗ 
ben die Whigs aufgehört, eine Partei zu ſein und ſind zu einer 
bloßen Schattirung der großen Freihandelspartei herabgeſunken. 

Nicht beſſer iſt es ihnen mit den kirchlichen Fragen ge⸗ 
gangen. Auch hier hat der Tory Robert Peel das Banner der 
Glaubensfreiheit entfaltet, den weitergehenden Forderungen eines 
Theiles der Radikalen ſtellen aber die Whigs gegenwärtig ſich 
ſelbſt entgegen. 

So ſind in der That alle weſentlichen Kennzeichen der alten 
Parteien faſt gänzlich verwiſcht worden. Die Tories haben als 
ſolche aufgehört, die Whigs unterſcheiden ſich blos durch eine 
beſtimmte Schattirung ihres Liberakismus von den Peeliſtiſchen 
Tories einerſeits, von den Radikalen andererſeits. Von einem 
einfachen Wechſel der Regierung zwiſchen den beiden alten Par⸗ 
teien kann demnach keine Rede ſein. 


Aber auch eine neue, feſte politiſche Partei iſt gegen⸗ 
wärtig nicht vorhanden, welche die Regierung übernehmen könnte. 

Die Protektioniſten ſind im Lande wie im Parlamente in 
der entſchiedenſten Minorität. Ihre neueſten Bemühungen, ein 
Miniſterium zu Stande zu bringen, haben ihren Untergang als 
regierungs fähige politiſche Partei zu Tage gebracht. Es hat ſich 
gezeigt, daß ein Protektioniſten⸗Miniſterium nur um den Preis 
der Aufopferung des protektioniſtiſchen Princips, alſo der Selbſt⸗ 
vernichtung der Partei, möglich gemacht werden kann. 

Die Partei des Freihandels iſt eigentlich das ganze eng⸗ 
liſche Volk mit Ausnahme der ehemaligen privilegirten Grund⸗ 
eigenthümer. Der Freihandel iſt bereits dergeſtalt zur Herrſchaft 
gelangt, daß er nicht mehr als das Merkmal einer Partei gel⸗ 
ten kann, wenn auch jede künftige Regierung neben ihren ſon⸗ 
ſtigen Prinzipien dem Freihandelsſyſtem wird huldigen müſſen. 

Von den einzelnen Fraktionen, welche ſämmtlich das Bekennt⸗ 
niß zum Freihandel gemeinſam haben, iſt keine einzige ſtark ge⸗ 
nug, um für ſich allein regierungsfähig zu fein. 

Von den Pekliten gilt, abgeſehen von ihrer geringen An⸗ 
zahl, Alles daſſelbe, was wir eben von den Whigs geſagt haben. 

ie ermangeln eines ausreichenden, geſchloſſenen Partei⸗Pro⸗ 
grammes und darum der Möglichkeit des Wachsthums und der 
Konſolidirung. > l 

Der Radikalismus birgt in England, wie überall, die 
widerſprechendſten Prinzipien in ſeinem Schooße und dem gan⸗ 
zen Charakter des brittiſchen Volkes gemäß werden noch gar 
mancherlei Kämpfe durchgefochten werden müſſen, bevor an eine 
5 e ae Partei der gegenwärtigen Radikalen gedacht wer⸗ 
en kann. 

Auch eine Koalition verwandter Parteien wird durch 
mancherlei Umſtände erſchwert, unter denen die kirchlichen In⸗ 
tereſſen und die Partikularbeſtrebungen Irlands die erſte Stelle 
einnehmen. N 

Weit entfernt alſo, von großen und mächtigen Parteien ge⸗ 
tragen und geflügt zu fein, iſt das brittiſche Staatsweſen einer 
Partei-Verwirrung und Partei⸗Zerſplitterung verfallen, wie ſie 


den b. b 
teſten Jahre 1848 anzutreffen war. 1% 


So weit find die engliſchen Zuſtände den unſrigen vollkom⸗ 
men analog. Hier aber beginnt die große Verſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen der inneren Politik Englands und derjenigen der deutſchen 
Staaten. 

In den letztern fand man es höchſt natürlich, Ständever⸗ 
ſammlungen, welche einer feſten und ſicheren Majorität entbehr⸗ 
ten, aufzulöſen. Schlug die Kur nicht durch, ſo wurde wieder 
aufgelöft und eine Kammer oktropirt; brachtr auch dieſe keine 
minifterielle Majorität, fo wurde mit der Minorität fortregiert 
und wenn auch eine miniſterielle Minorität fehlte, fo behalf 
man ſich ohne Stände. Es ſteht eben feſt in Deutſchland, 
daß nur die jeweiligen Miniſter in dem alleinigen 
Befige der allein richtigen gouvernementalen Prin- 
1755 b . und 555 N fo lange modifizirt werden 
müſſen, ie zur Einſicht der Miniſteri : 
Hab fi 3 ſich ſterien ſich emporgearbei 

In England geht man gerade von dem entgegengeſetzten Grund⸗ 
ſatze aus. Feſt ſteht von vorn herein die Nothwendigkeit 
der parlamentariſchen Regierung und die Bemühungen 
der Miniſter und Miniſterkandidaten gehen nicht darauf hinaus, 
ein Parlament in ihrem Sinne zu finden, fondern bezwecken 
gerade umgekehrt eine ſolche Miniſter⸗Kombination zu Stande zu 
bringen, welche eine Mehrheit des Parlaments zu vereinigen un 
für ſich zu gewinnen Ausſicht hat. 

Damit iſt die Doktrin, welche die Möglichkeit der parlamen⸗ 
tariſchen Regierung von dem Vorhandenſein zweier ſtarker, hiſto⸗ 
rischer Parteien abhangig machen will, in ihrer ganzen Lügenhaf⸗ 
tigkeit aufgedeckt und der Erfolg wird zeigen, daß es auch bei 
der größten Geſpaltenheit der Parteien immer noch eher möglich 
iſt, ein Miniſterium zu Stande zu bringen, welches in Uebetein⸗ 
ſtimmung mit einer aus verſchiedenen Fraktionen zuſammengeſetz⸗ 


4 ung. 


den und es wird 

der Austritt geſta nirgends 
Gegentheil wird 
angeordnet, da 
auch 
wiſſen im $ 17 
klaren müffe. 


Das viertelläbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Atl. 18 Sgr., außerhalb in allen heilen der Monardte 
— — Mil, 24 Sgr. 6 cf. 
Die Beitung erſcheint täglich, mit Ausn. er zwe 
) — — der zwei. 


1851. 


ten Mehrheit regiert, als ein ganzes Volk in die Zwangsjacke 
einer beſchräͤnkten Miniſterweishekt einzuſtecken. 

Die feſten Courſe der Londoner Börſe mögen aber unſern 
Konſervativen als ein Beweis gelten, daß das Prinzip der pars 
lamentariſchen Regierung denn doch noch ſtärkere Bürgſchaften 
für die Stabilität und Ordnung darbietet, als der Grundſas 
einer „ſtarken“ Regierung nach Miniſter⸗Launen und Polizei⸗ 
Willkür. 


—  —————— 
Preußen. 


Kammer Verhandlungen. 
Zweite Kammer. „ 
Fünfunddreißigſte Sitzung vom 4. Maͤrz. 
(Schluß.) 13 

Bei § 67 geben die Kommiſſionsvorſchläge dem Regierungs⸗ 
Kommiffar für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu einem 15 
gern Vortrage Veranlaſſung. Er hält es für bedenklich, —. 
wie die Kommiſſion beantragt, die Verordnung auf f ämmtl — 
Mitglieder der General⸗Kommiſſionen für anwendbar erklart 
werde. Die Kammer ertheilt jedoch den Vorſchlagen der Kom⸗ 
miſſion ihre Zuſtimmung. NT 

Die 55 68 bis 84, welche bie Auseinanderſetzungs⸗Behörden, 
das General⸗Auditoriat und die Auditeure betreffend, fo wie 
Uebergangsbeſtimmungen enthalten, werden theils in der durch 
die Kommiſſion modificirten, theils in der urſprünglichen Faſſung 
der Regierungsvorlage ohne Debatte angenommen. Ein von der 
Kommifſion vorgeſchlagener Schlußparagraph wird ebenfalls ans 
genommen. Er lautet: 

„Dieſes Geſetz tritt an die Stelle der vorläufigen Verordnung 
vom 10. Juli 1849. 8 
Bis zur Verkündigung eines allgemeinen Strafgeſetz buchs 
bleiben aber die 90 1—4 und 6 der gedachten Verordnung in 
Kraft.“ 

Endlich beantragt die Kommiſion: die Kammer wolle ihre 
Erklärung über die Genehmigung der Verordnung in folgender 
Formel ausſprechen: 

„die Gültigkeit der Verordnung vom 10. Juli 1849 er⸗ 
liſcht, falls dieſelbe nicht früher durch ein Geſetz außer 
Kraft geſetzt wird, mit dem Schluſſe der gegenwaͤrtigen 

Sitzungs⸗Periode der Kammer.“ 217 F 

Dagegen ſchlaͤgt der Abgeordnete Breithaupt (Wittſtock) vor: 

„s. das von der Kammer an Stelle der Verordnung dom 
10. Juli 1849 beſchloſſene Geſetz den übrigen geſetzgebenden 
Gewalten als Geſetz vorzuſchlagen; 

b. einftweilen aber die Beſchlußnahme über die verfaffungss 
mäßige Genehmigung der Verordnung vom 10. Juli 1849 vors 
zubehalten.“ ww 1 na Wii 

s entſpinnt ſich eine kurze Debatte, an welcher reit⸗ 
— eg Sind betheiligen. Letzterer hält das neue Geſetz 
für die Unabhängigkeit des Richterſtandes benachtheiligend und 
wünſcht, daß die oktroyirte Verordnung vom 10. Juli 1849 
bis zur nächſten Kammerperiode ihren proviforifchen Charakter be⸗ 
halte, da dann vielleicht ein beſſeres Geſetz an ihret Stelle be⸗ 
ſchloſſen werden dürfte. Dieſen Sinn habe jedoch das Breit⸗ 
haupt'ſche Amendement nicht, und er erkläre ſich daher gegen 
daſſelbe. hr 1 

Die N et jedoch dem Breithauptſchen 
Amendement ihre Zuſtimmung. 7 12 

Schluß der Sitzung %,3 Uhr. Rachſe Sitzung Donnerſtag 
11 uhr. Tagesordnung: Mehrere Etats. — 


Berlin, 5. März. Se. Majeftät der König haben allers 
gnädigſt geruht: den Appellationsgerichts⸗ Direktor Welter zu 
Halberstadt zum Vice⸗Präſidenten des Appellationsgerichts zu 
Paderborn zu ernennen. 


Angekommen: Se. Excellenz der 
Kommandeur der 8. Diviſion, von Voß, 
General⸗Major und Kommandeur der 7. 
von Katte, von Magdeburg. — Abgereiſt: 
mag n. heſſiſche Staatsminiſter, Freiherr v. 
na amburg. G 
1 72 erlin. 3 h * II. Anlangend 
ie Borm de Kaen mb. ber mungen San 
deskirche abſeiten des zur ſogenannten freien Gemeinde überge⸗ 
gangenen Theiles der Gemeinde zu Rothenburg an der Oder, 
theilt der Ober⸗Kirchenrath dem betreffenden Provimzial-Konftftos 
rium zur Kenntnißnahme und Beachtung mit, daß der Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſter dem Appellations⸗Gerichte entgegen erklärt habe, es 
ſtehe den Gerichtsbehörden bei der von ſolchen Aus: 
tritts⸗Erklärungen eine Prüfung der Gründe nicht zu. Wie er⸗ 
ſichtlich wird, hat das Ober⸗Gericht die Austritts⸗Erklärungen zu 
Rothenburg a. d. O. deshalb für unzuläſſig erachtet, weil die 
Extrahenten ſich von den Glaubenslehren der evangeliſchen Kirche 
loszuſagen nicht geſonnen feien, vielmehr nur aus dem Konſiſto⸗ 
rial⸗Berbande aus zutreten gefonnen ſeien. Mit dieſer Art der 
Auffaſſung kann ſich der Juſtizminiſter nicht einverſtanden erkläs 
ren, da das Geſes den Gerichtsbehörden ganz allgemein die Pflicht 
auferlegt, die Austrittserflärungen aufzunehmen, ohne d 
hierbei eine Prüfung der Gründe zu geſtatten aus es 
Austritt aus der Kirche beabſichtigt wird In 3 — chen der 
vom 30. März 1847 wird nirgends f d 2 erorbnung 
den, welche das Dogma betreffen, nn Gründen, 24455 
ſich auf die Ausübung des 8 beziehen, n " 

eſtimmt, daß in dem a , 
3 a dem 8 egen werden fol. Im 
er Natur der Sache 5 e dies 
3 ß wer überhaupt, 10 ae when — 
immer ſei, aus = Kirche austreten w 2 er⸗ 
a. a. O. näher beſtimmten rechen, 
Der Richter hat diefem Becianaen, iu Su? Aus⸗ 
ohne daß er befugt wäre, auf eine P aufzustellen, welche dem 
ch wirklich um Aufnahmt eines 


von Erfurt. Der 
Kavallerie⸗Brigade. 
St. Excellenz 
Dalwig k, 


tritts einzugehen oder Unterſcheidungen 


Geſetze fremd find. Falls demna 


a Austritte aus der Kircher gebeten wird, fo iſt dem 
Antrage ac USE Pa welchen der An⸗ 
nag zt einer ung unt enn Anders 
verhält es ſich aber, wenn nicht um Aufnahme der Austritts⸗Er⸗ 
klärung aus der⸗Kirche, ſondern nur aus dem Konſiſtorial⸗Ver⸗ 
bande gebeten wird, wie dies hin und wieder geſchehen iſt. Ein 
Antrag dieſer letzteren Art iſt geſetzlich unzuläſſig und zurückzu⸗ 
weiſen, da die Verordnung vom 30. März 1847 ein Verbleiben 
in der Kirche ohne Anerkennung des Kirchenregiments nicht kennt, 
und ein ſolches Verhältniß auch inſofern ganz undenkbar ift, als 
zu dem Begriff der Kirche, da Aicchentegem em ats die äußere 
Organiſation derſelben weſentlich gehört. 

[Aus der geſtern erwähnten Broſchüre „Von War⸗ 
ſchau bis u ir) Ar 2 den Wort⸗ 
laut des Warſchauer Protokolls enthaltende Aktenſtücke: 


N Müdiußerungen refp. 
Vorſchläge Preußens, Vorſchläge Oeſkerretch . 


1. Oeſterreich Ad. 1. Oaſterreich willigt nicht 
und Preußens in Bezug auf die in dieſen Anſpruch, fondern fhlägt 
Präſſdialfragt. j 1-8 vor, die Entſcheidung hier 


über ſämmtlichen Bundes⸗ 
gliedern anheimzuſteilen. 

Ad 2. Oeſterreich erklärt ſich 
hiermit einverſtanden. 


2. Herſtelung der ſiebenzehn 
Stimmen unter Form des Bun⸗ 
deskathes mit analogen Befug⸗ 
niffen, wie fie die Bundesakte der 
Bundesverſammlung beigelegt. 

3. Ueberttngung der eigentlichen 
Exekutive an Oeſterreich und 
Preußen 


4. Zur Ztit keine Vetbindung 
einer Volksvertretung mit dem 


Ad. 3. Oeſterreich ſchlaͤgt vor, 
Begründung einer kräfti⸗ 
gen Exekutive. 

Ad 4. Oeſterreich erklärt ſich 
hiermit einverſtanden. 


Ad. 5. Oeſterreich erklart ſich 
hiermit einverſtanden. 


Ad 6. Oeſterreich kann ſich 
hiermit nur um ſo mehr einver⸗ 
ſtanden erklären, als das Recht 
der Bundesglieder, Bündniſſe 
und Verbindungen einzugehen, 
inſoweit ſie nicht gegen den Geiſt 


5. Aufnahme der öſterreichiſchen 
Geſammtmonarchie in den deut⸗ 
ſchen Bund. 

6. Anerkennung des Prin⸗ 
zips der freien Unirung für die⸗ 
jenigen Staaten, welche ſich frei⸗ 
willig hierzu verbinden wollen 
unter der Bedingung, daß deren 
bundesſtaatliche Union mit der 


— 


serfäffung des Bundes nirgends und gegen den Ztpeck, mit einem 
in Widerſpruch ſtehe. Worte gegen die Sicherheit des 
8 Bundes gerichtet ſind, im Att. 


128 11 der von Oeſterreich ſtets gültig 
VE anerkannten Bundes akte gegrün⸗ 
3 det iſt. mp - 
17 2915 Bedingung muß Oeſterreich demnach das vollſt än⸗ 

dige Au geben der Verſaſſung vom 28. Mai betrachten, als 
zweite, daß der Bund in ſeiner jetzigen Stellung nicht berührt 
und e Bundesverſammlung unangefochten gelaſſen 


ede. Unter dieſen Vorausſetzungen und nach vorhergegan⸗ 
gener Verſtändigung zwiſchen den beiden Kabineten Über 

obige ſechs Punkte erklärte ſich Oeſtetreich bereit, dieſelben mit 
Preußen als gemeinſchaftliche Anträge den fämmtlichen übrigen 
deutſchen Bun ten vorzulegen und letztere einzuladen, behufs 
der Revifion der Bundesakte vom Jahre 1815 Bevollmaͤchtigte 
an einen geeigneten Ott zu ſenden. Oeſtetreich will dieſe Kon: 
ferenzen nach Analogie der im Jahte 1819 abgehaltenen Minis 
ſterial⸗Konfetenzen. Preußen behält ſich feine Ecklärung vor. 
Endlich muß Oeſterreich darauf beſtehen, nach Analogie des bei 
der Wiener Schlußakte beobachteten Verfahrens, daß das Reſul⸗ 
tat der neu zu eröffnenden Miniſterial⸗Konferenzen über die Re⸗ 
viſion der“ Bundesakte durch einen förmlichen Bundesbeſchluß zu 
einem der Bundesakte an Kraft und Gültigkeit gleichem Grunde 
geſetze des Bundes erhoben werde. Preußen ſchlägt als Sitz der 
Konferenzen Dresden und Oeſterreich- Wien vor. 

Warſchau, den 28. Oktober 1850. 

Preußen gab dazu noch folgende Erklärung: „Es behält ſich 
feine: Erwiderung auf die ad Punkt 1 und 2 von Oeſterreich ge- 
gebene Antwort vor. In Bezug auf die von Oeſterteich aufge: 
ſtellte Berbedingung des vollſtändigen Aufgebens der Verfaſſung 
vom 28. Mais erklärt der k. Miniſterpräſident, daß er nicht ein⸗ 
ſeitig dem Wortlaut des Protokolls über die 35. Sitzung des 
propiſoriſchen Fürſtenkelleiums vom 8. Oktober 1850 abzuän⸗ 
dern im Stande ſei, daß aber eine Erklärung über den betreffen⸗ 
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den Geg e werden ſolle, welche in Einklang mit 
ST 6 der preußiſchen Vorſchläge ſtehe. Zur zweiten 
be fo aug at für, ein weiteres Einverſtändniß muß 
bemerkt werden, daß die Aue kennung der gegenwärtig in 


rankfurt tagenden Bundesverſammlung nicht ausgeſheo⸗ 

chen noch gemeint ſei, wenn Preußen dieſelbe in ihrem Be⸗ 

ſtehen unangefochten laſſen will. Preußen iſt einverſtanden da⸗ 

mit, daß die zum Zweck der 1 5 der Bundesakte von 1815 

zu berüfende erſammlung von Hr 5 aller deutſchen 
An 


Regierungen ihre Berat nach Analogie der Wiener Kon⸗ 
2 5 don 1810 halte, ü eber 50g, Präſdtem bei dieſen Kon⸗ 
ferenzen, als deren Sitz Oeſterreich Wien und Preußen Dresden 
vorſchlägt, ſoll eine Einigung bei Beginn derſelben ſtattfinden. 

n iſt damit einverſtanden, daß das Reſultat der neu zu 
eröffnenden Konfetenzen über die Reviſion der Bundesakte durch 
einen förmlichen Bundesbeſchluß zu einem der Bundesakte an 
Kraft und Gültigkeit gleichem Grundgeſetze des Bundes erhoben 
3 Na 11 ſelbſtverſtändlich voraus, daß die⸗ 
undesbeſchluß erſt von dem aus der freien Bera- 
bervorgehenden neuen Centralorgan gefaßt werden 


28 Warſchau, den 28. Oktober 1850. 


Durch könig. Ordre vom 27. Februar d. J. iſt den Kam⸗ 
mern folgender Geſetz⸗ Entwurf vorgelegt, betreffend den 


ferneren dußtevordentlichen Geldbebarf der Militär ⸗Ver⸗ 
waltung für die Jahre 1830 und 188 1, ſo wie die 
Beſchaffung der zur Deckung deſſelben erforderlichen 
Geldmittel: zucſf 


Bedüͤrfniſſen der Militär- Verwal 
das Geſetz vom 7. März 
lern, ein fernerer Kredit 


ern zu überweiſen. * 

1 — re Ausführung dieſes Geſetzes iſt der Kriegsmi⸗ 
In den Motibe 
16M lion in 4½% pEnt. 
eingetragen habe. 18,400,000 Thlr. 
Staatskaſſe abgegebenen 
werden bei ſucceſſiser Verwerchung 
fähren Durchſchnittskourſe von 99 ul. 
kommen — . 22 2 5 = 5 8 er. 1 980,000 Thlr. 
"Dies ergibt ee disponible Summe von 17,440,000 The 


vn 


zum les), 
vent, auf. 


— 


war ganz dieſelbe wie die letzten Male. 


Dagegen find zu den Mehrkoſten der Militär⸗Verwaltung bis 
1. Oktober 1850 verwendet . 6,438,764 Thle. 22 Sgr. 9 Pf. 
ſo wie ferner für die Monate 0 
Oktober, November und De⸗ 
zember 18090 % 
Außerdem betragen die ein⸗ 
maligen Koſten der im Novbr, 
1850, angeordneten und aus⸗ 
geführten Mobilmachung der 
Arme 11,331,065 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf. 
Dazu kommen noch die füt 
die bisherigen Kriegslieſerungen 
nach den Durchſchnittspreiſen 
zu gewährenden Vergütigungen 
mit eiteg SR 
Es ergiebt ſich alfo für 1890 
im Ganzen ein Mehrbedarf der ) 
Militair⸗Verwaltung von .. . 28,725,194 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., 
fo daß außer dem vorhandenen Ertrage der Anleihe von 18 Mit: 
lionen Thalern 11,285,194 Thlr. 29 Sgr. 5 pf. noch zu decken 
bleiben. Um dieſe zum größten Theile dereits geleiſteten, zum 
Theil in der nächſten Zeit zu leiſtenden Ausgaben zu beſtreiten, 
hat man den ſich auf etwa 4 Millionen Thaler belaufenden dis⸗ 
poniblen Beſtänden des Staatsſchatzes vorläufig einen Betrag 
von 3 Mill. Thir. der General⸗Staaeskaſſe als Votlſchuß Über: 
weiſen müſſen. Außer jenem Mehrbedarf für 1850 wird 
aber auch noch im Jahre 1851 bis zu dem Zeitpunkte, wo die 
politiſchen Verhaͤltniſſe die gänzliche Zutückführung der bereits 
bedeutend vermindetten Armee auf den Friedensſtand möglich ma: 
chen werden, ein bedeutender Mehrbedarf für die Militär⸗Verwal⸗ 
tung nöthig fein, deſſen Höhe ſich zur Zeit zwar noch nicht ein: 
mal annähernd überfehen läßt, jedenfalls aber nicht unter 3 Mill. 
Thaler betragen wird. 5 
Es iſt deshalb in dem vorgelegten Geſetz-Entwurfe darauf an⸗ 
getragen, dem Kriegsminiſter für den Mehrbedarf der Armee im 
Jahte 1850 einen ferneren Kredit in der runden Summe von 
11 Mill. Thlr. und zu gleichem Zwecke im Jahre 1851 einen 
außerordentlichen Kredit von 3 Mill. Thlr. zu bewilligen und zur 
Deckung dieſer Kredite der General⸗Staatskaſſe die vorhandenen 
im Laufe des Jahres 1851 nach und nach eingehenden 10 Mill. 
Thlr. Darlehns⸗Kaſſenſcheine (deren Uebernahme als unverzins⸗ 
liche Staatsſchuld durch Vorlage eines beſonderen Geſetzentwurfs 
beantragt worden iſt) und aus den Baarbeſtänden des Staats; 
ſchatzes, einſchließlich der darauf bereits vorſchußweiſe entnomme⸗ 
nen 3 Mill. Thlr., überhaupt 4 Mill. Thlr. zu überweiſen. 
Die Abg. der erſten Kammer, Denzin und Geaf Shen: 
pliß, haben folgenden bemerkenswerthen und ausführlich motl⸗ 
virten Antrag geſtellt: 
„Die Kammer wolle beſchließen: an die Staatsregierung den 
Antrag zu richten, daß dieſelbe den Kammern noch im Laufe 
dieſer Sitzung die geeigneten Vorlagen machen möge, damit 
die Gemeinde⸗Ordnung und die Kreis⸗, Bezirks⸗ 
und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850 dieſe⸗ 
nigen Abänderungen erhalten, welche ſich zu einer dem we⸗ 
ſentlichen Zwecke diefer Geſetze entfprechendeu Ausführung der⸗ 
ſelben, namentlich in den 6 öſttichen Provinzen des Staates, 
ſchon nach den bisherigen Erfahrungen als nothwendig erge⸗ 
den haben.“ N 5 


Berlin, 3. Mir. [Tagesbericht.] Die Nat.⸗Ztg. 
bringe an der Spitze ihres heutigen Abendblattes folgende Br: 
trachtungen; „In der Sphäre unſter höhern Politik ist eine ge⸗ 
wiſſe unheimliche Stille eingetreten. Es ſpannen ſich bisher 
wenigſtens fortwährend Unterhandlungen hin und her, man hatte 
B.ſchäftigung; man beſah dies und jenes Projekt, dieſe und jene 
Eventualität, und wenn auch zuletzt ſich kein Ergebniß nach ir⸗ 
gend einer Seite hin herausſtellen wollte, ſo wurde doch immer 
durch allen dieſen Stoff die Zeit auf irgend eine Weſſe ausge⸗ 
füllt. — Oeſterreich ſcheint jetzt für die leiſen Anſtalten zu einer 
neuen Oppoſition, welche in Dresden hervortraten, dadurch Rache 
nehmen zu wollen, daß es vorläufig den ganzen bisherigen un⸗ 
produktiven Gedankenaustauſch abbrſcht, und fo überall jenes 
angſtvolle Gefühl einer vellſtändigen Leere entſtehen läßt, welches 
allmälig ſo unerträglich werden dürfte, daß man zuletzt um jeden 
Preis von ihm loszukommen ſucht. — Umſonſt erwartet man 
hier fortwährend Eröffnungen aus Wien, um die Verſtändigung 
an irgend einem Punkte wieder anzuknüpfen. Die Wlener 
Staatskanzlei beharrt im hartnäckigſten Stillſchweigen, umhuͤllt 
ihre nächſten Abſichten mit undurchdringlichem Geheimniß. Graf 
Arnim befindet ſich fortwährend hier; man iſt in Verlegenheit 
über die ihm zu erthellenden Inſteuktionen, ſür die es im Grunde 
an jedem Anhaltspunkte fehlt. Die vierzehntägige Friſt iſt faſt 
abgelaufen; man weiß nicht, ob Oeſterreich ſie verlängern, ob es 
überhaupt ſich um die Dresdener Konferenzen noch weiter küm⸗ 
mern will. Es ſcheint daß Fürſt Schwarzenberg ſich in kelnem 
Falle wieder dorthin begeben wird. Worüber ſoll man auch ver⸗ 
handeln? Es fehlt jeder klare Begriff, was werden ſoll. — Uns 
terdeſſen tauchen Gerüchte auf von einer öſterreichiſchen Mine, 
die plötzlich in Frankfurt ſpringen werde, von einer revidirten 
Verfaſſung, welche der „Eſchenheimer Gaſſenklubb“ plötzlich mit 
Stimmeneinhelligkeit zum endgültigen Beſchluß erheben und den 
Übrigen Staaten oktroyiren werde. Oder man erwartet plötzlich 
eine weit nach Norddeutſchland greifende öſterteichiſche Union 
konſtituirt zu ſehen, gegen welche Preußen um fo weniger werde 
ankämpfen können, als fie ſich durchaus auf die von ihm fo 
lange geltend gemachte Auslegung des Art. 11 der Bundesakte 
ſtätzen werde. — Durch dergleichen dunkle Beunruhigung wird 
die Unbehaglichkeit der gegenwärtigen Leere allmälig bis ins Un⸗ 
erträgliche geſteigert. Die deutſchen Regierungen haben ſich nun 


8,654,764 Tol. 0 Sgr. 1 Pf. 


ne Alten 200,000 Tür. „ Sgr. Pf. 


bereits daran gewöhnt, die Initiative von Defterreich zu erwarten, 
und dies ſcheint darauf zu rechnen, daß, wenn es die Dinge ſich 
ſelbſt überläßt, die Langeweile, die Rathloſigkeit und der Klein⸗ 
muth endlich überall in ſolcher Weiſe zunehmen, daß man zuletzt 
jedes Ultimatum als den Retter aus der Noth begrüßen wird, 
was es auch bringen möge.“ 

Die D. Ref. ſieht ſich zu folgenden beiden Erklärungen ver⸗ 
anlaßt: F 5 
1) Die der „Augsd. Allg. Ztg.“ von Wien her aus „zuver⸗ 
läffiger Quelle“ zugegangene Nachricht, daß preußiſcherſeits in 
London ein Darlehn von 4 Millionen Pfund Sterling zu 87 
und 4 pCt. abgeſchloſſen ſei, iſt durchaus unwahr, und nicht 
einmal von dem Verſuche eines ſolchen Darlehns die Rede 
geweſen. 

2) „Die Politik der baleriſchen Regierung“ lautet der Titel 
einer Brochüte, welche ſeit einigen Tagen in München ausgege⸗ 
ben wird. Man ſoll daraus erfahren konnen, daß es eine ſoge⸗ 
nannte baieriſche Polltik bereits ſeit 1848 gegeben habe. Auf: 
merkſame Lofer wollen dergleichen in Abrede ſtellen. Denn jeden⸗ 
falls bleibt es mehr als zweifelhaft, ob das ergebene Nicken und 
Bücken des baierifhen Ministeriums vor jeder Wendung der 
öſterreichiſchen Diplomatie bereits ein polftiſches Verfahren genannt 
zu werden verdient. Es ſteht Übrigens dem Verfaſſer jener Schrift 
dae dene weht zu, eine neue Nützanwendung von der Mora 
der bekännten Fabel aufzuſtellen: wir meinen die Fliege, die auf 
dem pfickgenden Hofe ſuß, um ſich von ſeinem Schweiße zu nähe 
ren, und laut triumphirend ihrem Träger zurief, ſieh, wie wir pflügen⸗ 

(N. Pr. 3.) Geſtern Abend fand im königl. Schloſſe 
das lebte diesjährige große Feſt ſtatt. Die Anordnung 
Me Der Ball begann um 
9. Uhr mit der von den allerhöchſten Heri ſchaften aufgeführten 
Polonaiſe und endigte gegen 2 uhr. Um II Uhr war das 
Souper. — Zu allgemeiner Freude erſchienen Ihte Majeſtät die 
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Kammern. 


Königin wieder und ſchienen völlig hergeſtellt zu ſein. Es waren 
gegen 1000 Perſonen anweſend, darunter viele Mitglieder beider 


(Voß. 3.) Die Atbeiten der Kommiſſion für das Preß⸗ 
geſetz in der erſten Kammer werden vorausſichtlich eine län⸗ 
gere Zeit in Anſpruch nehmen, als man bei der Zurückverwei⸗ 
ſung der geſtellten Amendements an dieſelbe erwartete. Im 
Schooße derſelben ſind die durchgreifendſten Fragen angeregt und 
man hat beſchloſſen, ſowohl Sach verſtändige als auch alle Ans 
tragſteller von Amendements zu Ba Als Sachverſtäͤndige 
find. ein Redakteur einer hieſigen Zeitung (Spike), ein Ber: 
lags⸗ und ein Sortimentsbuchhändler (Parthey und Reimer) 
eingeladen worden, ihre Gutachten abzugeben, und hat dies be⸗ 
reits ſtattgefunden. Soweit man vernimmt, darf die Hoffnung 
auf Milderung der Strafbeſtimmungen, ſowie auf Aufhebung 
aller den Gewerbebetrieb beengenden und die Freiheit der Preſſe 
gefährdenden Punkte nicht aufgegeben werden. 

Nach der neueſten Nummer des „Kirchlichen Anzeigers 
für die Katholiken in der Mark Brandendurg und Pommern“ 
befindet ſich J. Maj. die Königin im Beſitze eines Gebetbuches, 
deſſen ſich einſt die heilige Hedwig, die Schutzpatronin der Ber⸗ 
liner Gemeinde, bediente. Se. Maj. der König, der Patron der 
Gemeinde iſt, will der Kapelle des neu zu erbauenden katholl⸗ 
ſchen Krankenhauſes den vom Bildhauer Achtermann gefertigten 
Givsabguß der Pietz ſchenken, welche im Dom zu Münſter 
aufgeſtellt iſt. 5 N ni 
Die Ernennung des Hen. v. Minutoli zum Generalkonſul 
in Madrid ſoll jetzt bereits im Patent vollzogen ſein, (C. B.) 
Deut ſchlan d. 

Dresden, 28. Febr. Heute iſt im Brühl'ſchen Pa⸗ 
laſt wieder eine Plenarkonferenz abgehalten worden. 
Auch dieſe Sitzung war eine ſehr lange. Es hat ſich in derſel⸗ 
ben um einen vermittelnden Antrag von Seite der bei⸗ 
den Hauptmächte gehandelt, dahin gehend, die vorliegenden 
Anträge einer außerordentlichen Kommiſſion zu nochmaliger Be: 
gutachtung zu überweiſen, welche Begutachtung zunächſt an die 
erſte und zweite ſchon beſtehende Kommiſſion der Konferenz mit⸗ 
getheilt werden ſoll. Dieſer Antrag iſt denn auch durchgegangen, 
und die außerordentliche Kommiſſion ernannt worden, in der be⸗ 
ſonders die in den beſtehenden Kommiſſionen noch nicht bethei⸗ 
ligten Staaten ſitzen. Die Sachverſtändigen ſetzen ihre Arbeiten 
in täglichen Sitzungen fort. A. 3.) 
Karlsruhe, 1. März. [Verschiedenes.] Geſtern ift 
der Bevollmächtigte bei den Dresdener Konferenzen, Staatsmini⸗ 
ſter Freiherr v. Rüdt, hier eingetroffen. — Der frühere preum 
ßiſche Artillerie⸗Offizier und nachherige Freiſchaarenführer Auguſt 
Willich iſt wegen ſeiner Betheiligung an der badiſchen Revo⸗ 
lution vom Hofgericht des Mittelrheinkreiſes zu 6 Jahren Zucht? 
haus verurtheilt. ö 
In dem mit dem 1. d. M. in Wirkſamkeit getretenen neuen 
badiſchen Preßgeſetze vom 15. d. M. ſind als leitende 
Gtundfäge aufgestellt: Abſchaffung der  Genfüt, Verbot der 
Anonymität, Syſtem der Kautionen, ſucceſſive Haftbarkeit des 
Verfaſſers, Herausgebers, Verlegers, Druckers und Verbreiters, 
Kompetenz der ordentlichen Gerichte hinsichtlich aller Preßverge⸗ 
hen, und zwar für alle ſchwereren Fälle der Schwurgerichte. 
Die Beſchränkung des Poſtdebits, Entziehung der Gewerbsbe⸗ 
fugniſſe und dergl. finden ſich nicht in den Beſtimmungen des 
fraglichen Geſetzes vor. 

** Kaſſel, 4. Mir. (Tagesbericht.] Staatsrat 
Scheffer, welcher bekanntlich dem Bundes⸗Civil⸗Kommiſſar in 
den kurheſſiſchen Angelegenheiten als kucheſſiſcher Kommiſſar bei⸗ 
gegeben war, iſt plötzlich von hier abgereiſt. Mit der Verſehung 
dieſes Poſtens iſt der Regierungsrath Wegener beauftragt 
worden. Scheffer iſt jüngſthin erſt noch mit einem kurh. höhe⸗ 
ten Orden geſchmückt worden, woraus ſich wohl nicht auf eine 
ollerhöchſte Ungnade ſchließen läßt. Das Organ der dermallgen 
Regierung, fügt ganz myſteriös: „Scheffer ſei auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit abgereiſt.“ — Staatsminiſter Uhden wird in 
demſelben Gaſthofe ſein Quartier nehmen, wo Graf Leiningen 
wohnt. — Der Rektor der hieſigen Realſchule, Dr. Gräfe, 
it heute Mittag von der Unterſuchungs⸗Kommiſſion des Kriegs⸗ 


gerichts verhaftet und in das Kaſtell adgeführt worden. Dem 
Vernehmen nach iſt dieſe Verhaftung durch die von Gräfe her⸗ 
ausgegebene Schrift: „Der Verfaſſungskampf in Kurheſſen nach 
Entſtehung. Fortgang und Ende hiſtoriſch geſchildert“, im Bis 
ſammenhange. Dr. Gräfe iſt übrigens Mitglied des bleibenden 
landſtändiſchen Ausſchuſſes. Da man ſich freilich um ſolche 
Kleinigkeiten nicht mehr kümmert, ſo kommt gar nicht in Be⸗ 
tracht, was die verfaſſungsmäßigen Formen geweſen wären. 
annover, 4. März. [(Zweite Kammer.] Der Prä⸗ 
ſident eröffnet die Berathung über die „deutſche Frage“. 
(Lange Pauſe.) — Garſſen: Er wolle ſich den Antrag erlau⸗ 
ben, das Schreiben zu den Akten zu nehmen. Das Schreiben 
ſpreche über, verſchiedene Exeigniſſe in Deutſchland. Ueber den 
Theil derſelben, welcher abgeſchloſſen ſei, ſei eine Aeußerung der 
Stände völlig bedeutungslos, der andere Theil ſei noch ſchwe⸗ 
bend. Das Verhalten der Regierung dieſen Ereigniſſen gegen? 
über zu beurtheilen, nimmt die Regierung mit Grund Anſtand, 
uns das erforderliche Material mitzutheilen. Unter dieſen Um: 
finden ſcheint es am räthlichſten, das Schreiben einfach zu den 


ſuch des Erzherzogs Franz 


„Zudem Stäube ch Bällen; veg. stekentgg ar let Peer 
Grin in — Lahe e N RR 87 


Reaktivirung der aufgehobenen deutſchen t u i 
entziehen zu können, Racer ste Fo ie ie ER 
ſammlung veranlaßte bewaffnete Unterfti un ende torlſden Rechts · 
und Verfaſſungsbruchs in Kurheſſen, ſo wie übers den Durchmarſch 
einer fogenannten Bundes-Erekutiond-Armee durch das Königreich zur 
Förderung der Gewaltmaßregeln Dänemarks gegen die Herzogthümer 
Schleswig ⸗Holſtein, ihr der tiefen und allgemeinen Wiß mmung des 
Landes über dieſe Vorgänge entſprechendes Bedauern ausdrücken, ſehen 
fie, in Ermangelung der zur Feſtſtellung eines erforderlichen näher 
und aktenmäßig belegten Auskunft üben das Verhältniß der k. Regie 
rung zu „ vor der außer Stande, 


N n berührten Vorga d 
auf das Shake des Sn itekii o 5 er die deutſche 
Frage betre „die gewün 4 ng 
Mi geilüngen, 


. k ertheilen, Sie 
57 Seht 120 bis auf weitere % auf das Geſuch 
ranken, 
königliche Regierung, wolle, in Gemäßheit des ſtändiſchen Vortrags 
vom 16. Januar 1950, nach Kräften er daß balbien 


nach einem das Vertrauen des Volks verdienten 
allgemeine deutſche Nationalvertretung berufen, 
Wege der unheilvollen Herrſchaft der Gewalt und Zwietracht, wel⸗ 
cher Deutschland gegenwärtig prei n iſt, ein Ziel 
durch die Herſtellung eines geordneten Rechtszuſtandes, wie he den 
Bundesbeſchlüſſen vom März und Ap e den damaligen 
feierlichen Zuſagen ſämmtlicher deutſchen Regierungen entspricht, 
dem gänzlichen Ruin des Vaterlandes vorgebeugt werde.“ 
Außer dem Antrage Garſſen's und Elliſſen's wurde von 
Grumbrecht ein eventueller Antrag auf Niederfegung einer 
Kommiſſion von je 5 Mitgliedern beider Häuſer geſtellt. Die 
äußerfte. Linke erklärte ſich für den Antrag Gorſſens, für das 
Uebergehen zur Tagesordnung. Bei der von Ellif ſen beantrag⸗ 
ten namentlichen Abſtimmung wurden ſueceſſtoe der Antrag El⸗ 
liſſens mit 42 gegen 32, der Grumbrechts mit überwiegender 
Mehrheit abgelehnt, der Gürſſen'ſche Antrag angenommen, 
(Hann. Bl.) 
Malchin, 2. März. (In heutiger Sitzung des 
Landtages] kam unter andern ein Regierungsreſkript zur Ver⸗ 
leſung, in welchem auf die Nothwendigkeit der Wiederein⸗ 
führung der körperlichen Züchtigungen hingewieſen, die 
ſelbe in mehreren Fillen weitläuftiger motivirt und deshalb eine 
als Anlage beigefügte „Verordnung wegen Wiederherſtellung der 
körperlichen Züchtigung als Strafe“ zur ſtändiſchen Approbation 
empfohlen wird. Der Landtag beſchtoß, das Ae ee 
0 


lage in den Juſtizausſchuß zu geben. 

Aus Holſtein, 4. März. Die in Ausführung begriffene 
Dislokation der ke kt öſterreichiſchen Pruppen wird in 
den nächſten Tagen beendet ſein. Das Hauptquartier des gan⸗ 
zen in Norddeutſchland beſindlſchen öſterreichiſchen Atmeekorps 
wird jedoch bis auf Weiteres in Altona verbleiben. Ph 
tonnements werden jetzt in der Weiſe vertheilt, wonach die Trup⸗ 
‚penanhäufung an einem Punkte befeitigt und die Einquartierungs⸗ 
Angelegenheit nach dem gerechten Maßſtabe der ob en 
völkerungs⸗Vethältniſſe repartirt erſcheinen dürfte. s die Neu⸗ 
bildung des holſtein⸗lauenburgiſchen Bundes kontingents betrifft, 
fo find bereits die nöthigen Vorkehrungen getroffen, um felbe 
demnächſt in Angriff nehmen zu können.“ Die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Armee iſt zwar noch nicht ganz bis auf die Kadres re⸗ 
duzirt, indeß dürfte die bezügliche Anordnung nicht meht lange 
auf ſich warten laſſen. Sämmtliches Kriegsmaterial, die Batte⸗ 
rien der aufgelöſten Artillerieabtheilungen, Munition u. ſ. w. bes 
finden ſich im Neuwerk von Rendsdurg oder werden zum 
Theil noch dahin geſchafft. Die Stimmung im Lände iſt noch 
immer eine gedrückte zu nennen. Nef.) 
Kopenhagen, 1, März. Der außerordentliche Regierungs⸗ 
Kommiſſarius Geheimerath v. Tilliſch iſt heute Abend hier ein⸗ 
Betreff. nachdem er vor feiner- Abreiſe aus dem Herzogthume 
eine Rundreiſe in demſelben gemacht hat. Der. Geheimerath., 
v. Pechlin iſt noch nicht von hier nach Deutſchland . a 


Geſterreich. 


S Wien, 5. Marz. [Zwiſchen dem Hof in Prag 
und dem hieſigen beſtand bisher eine ſo große Spans 
nung,] daß ſie gar nicht verhehlt werden konnte und zu. den 
Neuigkeiten des Tages gehörte, über die man ſich von Zeit zu 
Zeit neue Fakta mittheilte, namentlich bildete der geſcheiterte Be⸗ 
Karl im verſloſſenen. Jahr, den er 
mit der Erzherzogin Sophie dem älteren Kalſer in Innsbruck 
abſtatten wollte, das Hauptthema in dieſer Beziehung, da damals 
das kaiſerliche Paar in Eile nach Südtyrol abgereiſt war, um 
dieſe Viſtte zu vereiteln. Deſto überraſchender klingt darum die 
übrigens ziemlich verbürgte Nachricht von einer zwiſchen den bei⸗ 
den Kaiſerhöſen erfolgten Ausſöhnung, welche fogar durch emen 
Beſuch beſtegelt werden ſoll, welchen Kaiſet Ferdinand mit feiner 
Gemahlin in zwei Monaten im Schloffe zu Schöndtunn abſtat⸗ 
ten würde. Die Zwiſchenzeit muß mithin von Seite einer bes 
kannten Partei auf das Eifrigſte benützt worden fein) um einen 
derartigen Rollenwechsel herbeizuführen, wo der Gekränkte gleich⸗ 
ſam Verſöhnung ſucht; wie man vernimmt, wäre dieſe räthſel⸗ 
hafte Verwandlung der Gemüther auf geistlichen Beirath zu 
urg, ji welchen bekanntlich die Kaiferin Anna eine große 
8 e beſist und die auf geſchickte Welſe ausgebeutet, Alles 
erklärbar lcheinen läßt, zumal die mächtige Hand des Kardinals 
. erg hierbei im Spiele geweſen zu ſein ſcheint .. — 
Das Fabrikgebäude des Hrn. Liebenberg zu Kloſterbruck bei 
Znaim in Mähren ift vom Aerar um die Summe von 130,000. 


Wahlgeſetze eine 
daß auf dieſem 


3 iffen: Das zu den Akten nehmen fei v 
an wohfal RB) dar Seh ſich zu entledigen . die Rehe l worden, indem das Kriegsminiſterium geſonnen iſt, 
lich ein Weg, wie ihn das Land von ſeinen Vertretern zu for de Ve 1 5 k. Ingenieur ⸗ Akademie dahin zu verlegen, da 
dern berechtigt iſt. Die Sachen in Deutſchland liegen im Ar⸗ ignügungen der Reſidenz den Geiſt der Jünglinge 
gen und freilich hat die Regierung Hannovers ihre Lenkung nicht N und die haufigen ge i der Außenwelt 
in Händen, aber ſie habe ſich bei Akten betheiligt, die man nur died i a ale 
mit Bedauern nennen könne, bei der Reaktivirung des Bundes⸗ „B. Wien, 5. März. [Tagesbericht.] Wenn die 


tages, dem gewaltſamen Verfahren gegen die verfaſſungstreuen 
Heſſen, und dem, was das Herz ſich auszuſprechen empört, dem 
Einſchreiten in Holſtein. Wenn man ſich auf den Standpunkt 
des Rechtsbewußtſeins, der Vaterlandsliebe und der Humanität 
ſtelle, fo laſten jene Ereigniſſe ſchwer und drückend auf dem Ges 
müthe, und doch müſſe er geſtehen, liegt eine Art Befriedigung 
für ihn darin. Er komme da freilich zu einem Reſultate, wie, 
mit Erlaubniß zu ſagen, die Niederſächſiſche oder die Kreuzzei⸗ 
tung, und vielleicht gar in die Gefahr, von dieſer Seite her ge⸗ 
lobt zu werden. Er ſehe nämlich durch jene Vorgänge die letzte 
Frucht der Erhebung von 1848, die freilich keine füße, aber den⸗ 
noch eine gute Frucht ſei, ſichergeſtellt, nämlich die der gänzlichen 
Aufhebung des vormärzlichen kindlichen Vertrauens. 
— Die Zeit, fährt der Redner, auf die Politik unſerer Regie⸗ 
rung zurückkommend, fort, iſt vorüber, wo Hannover das Züng⸗ 
lein in der Wage der Geſchicke Deutſchlands lenken konnte; es 
gab einſt eine ſolche Zeit, ſie iſt ungenützt verſtrichen. Das Land 
Heinrich des Löwen legt kein Gewicht mehr in die Wagſchale, 
es muß ſich feine Politik von Wien aus vorſchreiben laſſen. 
Er ſei nicht gewillt, wegen eines der jetzigen Regierung vielleicht 
durch die Noth gebotenen Vethaltens mit einer Mißtrauenser⸗ 
klärung ihr entgegenzutreten, aber eben fo wenig fer es für die 
Vertreter des Landes möglich, ein beiſtimmendes Birtrnnens bedarf 
4 
Se nicht em. 
nicht be⸗ 


auszuſprechen. Weltkundige Ekeigniffe liegen vor un 
über ſie keiner Mittheilung. Keiner iſt im Hauſe, der 
pört wäre über die Vorgänge in Heſſen, 1 ; 
ſchämt die Augen niederſchlüge über das, was in Schleswig: 
Holſtein geſchehen iſt, der es gut heißen könne, daß Han⸗ 
nover an der Reaktivirung des Bundestages ſich ke: 
theiligte. Das auszuſprochen liege den Ständen od. Ein ſol⸗ 
cher Ausſpruch enthalte bein Mißtrauensdotum, ihr Urtheil ent⸗ 
halte nur einen Rath für die Zukunft. Ich empfehle daher drin: 
gend folgenden Antag: 


m 
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deutſche Frage bis dahin erledigt fein: wird, ſoll die Krönung 
des Kaiſers unaufſchiebbar im Auguſt d. J. hier feierlichſt 
begangen werden. — Der franzöſiſche, ſpauiſche und pore 
tugieſiſche Geſandte ſollen den Fürſten Schwarzenbers auf 
die Nothwendigkeit aufmerkſam gemacht haben, men, 
europͤiſchen Kongreß durchgreifende i Verträge 
von 1815 vornehmen zu laſſen. Fürſt Schw erg ſtellte das 
Wünſchenswerthe eines derartigen europe 1 1 0 nicht 
in Abrede, remonſtrirte aber entſchled gegen die ompetenz 
deſſelben zur Entſcheidung über die Stage des Eintritts von Ge⸗ 
ſammtöſterreich in den deutſchen nd. — Im Handelsm # 
nifterium befahäftige man ſig mit dem Plane, den Donau⸗ 
from durch das gane Reich bis zur Mündung in das 
ſchwarze Meer nach Ae emmiße durchgeführten Idee, der 
eine Eintheilung nach Perkeden zur Bäſts dient, zu regulkren 
um dadurch ifffahrt und Handel zu fördern. — Die Re⸗ 
form des Elbzollweſens iſt wieder in entfernter 7 
eſtellt, da auf der Wiesbadener Zollkonferenz ein Beſchluß über 
die früher feſtzuſtellende algemeine Herabſetzung der Durchgangs⸗ 
abgaben im Zollverein nicht zu Stande kam. 8 


N. B. Wien, 4. März [(Tagesbericht.] In neueſter 
Zeit ſind mehrere Noten von Würtemberg, Babem und 
Sachſen eingelaufen, welche hier die Hoffnung erweckten, daß 
man von dieſen Seiten geneigt iſt, ſich den letzten Bo 
ſchlägen Oeſterreichs anzuschließen. — Der eng - 
ſandte, Graf Weſtmoreland, iſt mit feiner Familie hier an⸗ 
gekommen und im Hotel zum „Römiſchen Kaifer“ abgeſtiegen, 
— Neuerdings begiebt ſich eine Deputation von Vene 
hierher, um die Wiederherſtellung des Freihafens zu 
bitten. Als“ Mitglieder derſelben wurden Baron Jatopo Eh 
Baron Guido Aveſani und Graf Girol Dandolo . 
Der Kaiſer ertheilte den italieniſchen Emigeirten de 
laubniß zur Rückkehr ins Vaterland, oder "zur. Wüevunderung 
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elche ſich dieſe Verfügung erſtre. f 
euagen, von denen ſich bei 3000 bereits in Pirmont niederge⸗ 
laſſen haben. — Die Villa in Monza bei Mailand wird 
nicht blos für den Marſchall Radetzy, ſondern auch für einen 
wohl noch etwas zweifelhaften Beſuch des Kaiſers im Früh⸗ 
lahme auf das Glänzendſte hergerichtet werden. — Im Jahre 
1847 wurde zwiſchen Oeſterteſch und Preußen ein Ueberein⸗ 

mmen wegen Erleichterung im Grenzverkehre abgeſchloſſen, 
em Baiern am 7; Februar 1850 beitrat. Diesfalls find ader⸗ 
mals Verhandlungen eröffnet, welche den Anſchluß von zwei an⸗ 
dern N Zweck haben. — Auch mit Rußland 


mi Begänſtigungen einer geſetzlichen Auswanderung. Die 
e auf Wache reckt, ſoll 15,000 


achbarſtaacen zum 8 
ſind neuerdings Verhandlungen im Gange, um die von den bei⸗ 
de | fe 
Jahte i Eibe ande, wieder zu erneuen. — Ein Gerücht ſpricht 
vom einem neuen Finanzplane, deſſen Grundzüge auf einer 
Lottetie beruhen, bei welcher man viel gewinnen und wenig ver⸗ 
lien kann. Der Einſatz beſteht nämlich in den Zinſen, „Deren 

rluſt nur ein ſcheinbarer wäre, weil die Looſe gleich den ank⸗ 
noten und Münzſcheinen eine gesetzliche Währung vorſtellen und 
weil fie ferner nach dem Verfalltage, inſofern kein Treffer auf ſie 
fällt, in klingender Münze eingelöst werden ſollen. — Die Zölle 
vom Jahre 1850 haben gegen das frühere Jahr in den deut⸗ 
ſchen und ital. Kronländern einen Mehrertrag von 1; Millionen 
Gulden abgeworfen, ohne daß icgend eine Zellerhöhung ſtatt⸗ 
fand. — Das evangeliſche Konſiſtocium, welches ſonder⸗ 
barer Weiſe noch immer von einem Katholiken, Herrn v. Kelet, 
präfidirt wird, hat ſich in einer energiſchen Beſchwerdeſchrift an 
das Miniſterium gewandt, weil eine Kreisregierung die Gleichbe⸗ 
rechtigung der Proteſtanten dahin auslegte, daß dieſelbe nur in⸗ 
nerhalb der bereits’ beſtehenden (Jo N ö 
ſei. Als Kurioſum verdiene erwähnt zu werden, daß der Präſi⸗ 
dent des Konſiſtoriums gegen den Beſchtuß der Maſorität ein 
Separatvotum einlegte. F 

It alien. 

## Von der ifalienifchen Grenze, im Matz. 
(Drohende Zeichen. Die Entfernung des Prinzen 
von Cari aus dem Königreich wird als ein ſicheres 
Anzeichen der in naher Zukunft bevorſtehenden Intervention 
Oeſterreichs betrachtet, denn nachdem der Plan des Prinzen, als 
82 der Abſolutiſtenpartei in Sardinien ſelbſt eine militä⸗ 
riſche Contretevolution herbeizuführen, bekanntlich entdeckt wurde 
und vollkommen geſcheitert iſt, bleibt der heiligen Allianz aller: 
dings nichts Anderes übrig, als der ſardiniſchen Regierung direkt 
zu Leibe zu gehen. Prinz Carignan geht dahin, wo er hin ge⸗ 
hört, in das Lager der Feinde Sardiniens, da ſich die Stärke 
det inneren Feinde als zu ſchwach erwieſen hat. Die Truppen⸗ 
aufſtellungen am Po dauern fott und die Errichtung von Feld⸗ 
ſpitälern und Magazinen läßt Ernſt vermuthen, ja man traut 
der Entſchloſſenheit des Fürſten Schwarzenberg ſogar eine 
Entthronung des Königs zu, falls er es zum Aeußerſten 
kommen ließe und die Anfachung eines trikoloren Aufſtandes ver⸗ 
ſuchen wollte; vielleicht erklärt ſich hieraus am Beſten die Abreiſe 
des Prinzen Carignan, deſſen Perſönlichkeit den nordiſchen Mäch⸗ 
A die beſte Bürgſchaft wäre. Wie auch immer die 

ige ſich geſtalten mögen, der Kampf gegen Sardinien 
unde die Schweiz kann blos als das Avantgardengefecht 
detkachtet werden, das dem Angriff auf das Gros der Me: 
volution, auf die franz. Republik, vorangeht. — Die 
Beweiſe von der gründlichen Paciftkatlon des itälienifchen Volkes 
treten 0 da hervor; endloſe Reihen von Füſilladen, 


Verhaftungen u, dgl. bilden gegenwärtig das öffentliche Leben 


Iratiens; neuerdings wurde in Brescia ein Beamter abgeſetzt, 
in Bergamo ein ſehr reicher Nobili verhaftet, der mit der 
lombardiſchen Emigration in einem lebhaften Briefverkehr geſtan⸗ 
den haben ſoll. Attentate auf einzelne Offiziere oder Soldaten 
gehören keineswegs zu den Seltenheiten, und das blutige Rache⸗ 
ſpiel, mit dem ſie häufig endigen, ift keine Warnung fur Andere, 
die ſich zu ſehr ihrem Groll uͤberlaſſen, als daß ſie der Stimme 
der Vorſicht und Mäßigung Gehör ſchenken könnten. 


Frankreich. 

x Paris, 3. März. (Tagesbericht.] Die Rede des 
Montugnard Duftaiſſe hat ein Reſultat herbeigeführt, um das 
man ſich lange vergeblich bemüht hat. Sie hat die Annäherung 
zwiſchen den Fraktionen der Majorität bewirkt, und dieſe Annä⸗ 
derung zeigte ſich heute bei der Wahl der Bureaus für den Mo⸗ 
nat März durch die abſolute Ausſchließung jedes Mitgliedes, das 
irgend einer Nüance der Linken angehört. Durch die Vereini⸗ 
Kander, Orlraniſten, Legitimiſten und Bonapartiſten haben die 

hr Her! der Rechten in allen 15 Abtheilungen geſiegt. 
Grasse ber nen eine Einigung unter den verſchiedenen 
wie ſie zu Stande 3 u E N 
s i „nur zu bedauern. ieſer exklu⸗ 
ſive Geiſt bei den Bureau⸗Wahlen iR ungeſchickt, 5 
ungerecht. Um gegen die Extravaganzen in der Rede Dufraiſ⸗ 
ſe's zu proteſtiren, glaubte die Maſorſtat jedes Mitglied der Lin⸗ 
ken, auch der gemäßigtſten Nüance ausschließen zu müſſen, und 
ſelbſt der tiers-parli fand keine Gnade. Dufaure, Cavaignac, 
Lamoricière, Bixio ſind gerade fo mit dem Bann belegt 
worden, wie Michel (de Bourges), Colfavru, de Monk⸗ 
jan und Marc Dufraiſſe. Dies iſt eben fo unpolitiſch, wie 
ungerecht. Die Männer der gemäßigten Linken haben mit nicht 
geringerer Energie gegen die von Dufraiſſe vertheidigten Doktri⸗ 
2 proteſtirt, wie die Rechte. Die Rechte haͤtte demnach nicht 
eſſer thun können, alg dieſe ehrenvollen Gegner an ſich ziehen, 
E. daß ſie von keinem exkluſtven Geiſte beherrſcht 
und jene ner des vollſtandig zu iſoliren. An⸗ 
AUF n e Wat Die DeihenDerienigen, were die 
vertheididen wollen, zu vergrößern, ſchwäͤcht ſie fie, um 
ner zu ſtärken. Begreife wer kann dieſe Taktik! N 

Die Nat. Veeſemmlung hat heute beſchloſſen, bis zum näch⸗ 
e ee e Sitzung zu halten, und ſich in dieſen 4 


e wit der Pes s des Budgets in den Abtheilurgen zu 


Beten 955 beben, Wer Mitglieder der Majorität den 
ves Miniſterium zu bilden; der Praſcbene aher en definitis 
haben, daß er noch warten wolle. Herr e 
im Allgemeinen ſehr wenig; niemals aber hat er 2 Ya 
tiefes Schweigen verſenkt, wie feit einiger Zeit. 

Mare Dufraiſſe, der durch feine Rede am Sonnabend 10 
viel von ſich reden macht, war nicht ganz unbekannt. Er hatte 
ſich bereits im Jahre 1837 berüchtigt gemacht durch eine mon⸗ 
ſteßſe Apelogie des Attentats von Fiescht. Aus dieſer Apo⸗ 
lol, weiche man damals dei Blan gui vorge unden, erſieht man, 
daß det Mönagnarb⸗ Meine, welcher am Sonnabend das Po⸗ 
dulat ausſprach, „daß die Söhne der Könige in ihrer ganzen 
inte verfolgt würden“, den Prinziplen treu geblieben iſt, die er 
* Jahren bekannt hat. — Glücklicher Weiſe theilen nicht 
u erthe ger der Republik die Gefühle des Herrn Dufraiſſe, 
dergleichen G ich z. B. die demokratiſche „Preſſe“, welche in 
„Wenn die enſtänden nicht verdächtig iſt, folgendermaßen aus: 
unglücklcher nelle Justiz nur unwirkſam wäre! Sie iſt 
a e u 0 a Me Be 

gie de 105 au 5 
ee 3 Wohlan! es muß geſagt 
ti it Die ihn nicht verurtheilt worden; nicht die 
Ne Bee eee, auf das Schaffot geführt, 
* Der Convent war kein Tr 
4 dagen, wache dae Aanigkpum beſiegt hatte, und es 
Temple gefangen hielt. 


geſchloſſenen Salzvertraͤge, welche mit dieſem 


Joſefiniſchen) Geſetze zu verſtehen 


„ welche die e | 


Kommiſfarius Ftentzel 1 Stimme. Die 


er hatte nicht das Recht zu tödten. Indem er eine Monarchie 
ſtürzte, übte er einen Akt der Sonverainerät, in der Vollgewalt 


ſtines Rechts. Indem er aber auf dem Revolutionsplatze durch 


die Hand des Henkers, des Vollſtreckers feiner, Werke, einem 
Könige das Haupt abſchlug, beging er eine Uſurpation, und um 
Alles mit einem Worte zu ſagen, ein antun 

General Narvaez hat gefterm ein großes Diner gegeben, dem 
der Präſident der Republik und unter andern Perſonen von Br: 
deutung auch der Baron Rothſchild beiwohnten. 

Aus Turin wird gemeldet, daß auf eine Interpellation in 
der Deputirtenkammer in Bezug der Gerüchte auf Drohungen 
Oeſterreichs, der Miniſter Cavour die Antwort gegeben hat, 
die Regierung habe bereits durch die „piemonte ſiſche Zeitung“ 
alle dieſe Gerüchte dementiren laſſen. Betreſſs der Verdächti⸗ 
gungen einiger hoher Beamten, net die Interpellation eben⸗ 
falls gerichtet war, bemerkte derſelbe Miniſter, daß dies kein Ge⸗ 
genſtand öffentlicher Diskuſſion fein könne, daß aber die Zukunft 
zeigen werde, wie unbegründet dieſe Verdächtigungen wären. 

[Die ungariſche Emigration] Man meldet aus Pa⸗ 
ris vom 2. März: Die zu Paris und London lebende unga⸗ 
riſche Emigration hat ſich zu einem offiziellen Schritte ver⸗ 
einigt, der nicht ohne Wichtigkeit iſt. Sie hat vor einiger Zeſt 
eine Kommiſſion, deren Präſident Graf Ladislaus Teleky war, 
ernannt, die zur Aufgabe hatte, eine hiſtoriſch⸗politiſche Denk: 
ſchrift auszuarbeiten, in welcher aus Gründen des öffentlichen 
Rechtes gegen die Einverleibung Ungarns in den deutſchen Bund 
proteſtitt werden ſoll. Dieſe Kommiſſion hatte die Original⸗ 
Urkunde der pragmatiſchen Sanktion, welche fi in London be⸗ 
ſindet, zur Grundlage ihrer Arbeit gemacht, welche ziemlich aus⸗ 
gedehnt iſt. Die geſammte Emigration hat ſich nun verſammelt, 
dieſe Proteſtation geprüft, angenommen, unterzeichnet und dieſelbe 
geſtern dem franzöfifchen: Miniſter des Auswärtigen, den Ge⸗ 
fandten von England und Nordamerika in officieller Weiſe über⸗ 
geben. Die Geſandten Englands und: die nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten haben zugefagt,. dieſe Proteſtätion ihren reſpektwen 
Regierungen ſofort zu überſenden. Was den frunzöſiſchen Mi⸗ 
niſter, Brenier, betrifft, ſo hat er verſprochen, die Proteſtation 
im Miniſttrrathe zur Sprache ju bringen. 

| No x wege u. 

Ehriſtiania, 25. Februar. Die neueſten Nachrichten aus 
Drontheim ſind durchaus beftiedigender Art. Die zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung getroffenen Maßregeln haben dem beabſich⸗ 
tigten Zwecke vollkommen entſprochen. — Vorgeſtern wurde die 
Regierung von der Abſicht des hieſigen Arbeitervereins in 
Kunde geſetzt, zum geſtrigen Tage eine Proceſſion mit Fahnen 
und unter Abſingung paſſender Lieder zu veranſtalten, worauf 
dann dem König ein Hoch gebracht werden ſollte. In Betracht 
der Unordnungen, die daraus entſpringen könnten, erhielt. die 
Polizei Befehl, noch in der Nacht die Hauptvorſteher dieſes 
Vereins zu ſich berufen zu laſſen und ihnen die Ausführung. ih⸗ 
res Vorhabens unter Androhung ihter Verhaftung zu unterſa⸗ 
gen. Alle ſtellten ſich ein, mit Ausuahme des Haupträdelsfüh⸗ 
rers Thrane, der beim Erſcheinen der Polizei Anfangs die Flucht 
ergriff; ſpäter fand er ſich jedoch ebenfalls ein und es gelang den 
Vorſtellungen der Polizei, die durch angemeſſene militäriſche Vor⸗ 
kehrungen unterftügt waren, dieſen Unruhſtiftern die Ueberzeugung 
beizubringen, daß es für ſie ſelbſt klüger gehandelt wäre, ihr 
Vorhaben zu unterlaſſen. Der Tag ging ruhig vorüber, einige 


Abends die Straßen durchſtrichen, abgerechnet, und ein Ei . 
ten war nicht grebe 2 n 9 
riechen land. 

** Athen, 18. Febr. [Die Differenz des Mini⸗ 
ſteriums mit dem Senate! iſt ſehr ernſtlich und kann nach 
Beſchaffenheit der Umſtände in hohem Grade folgenſchwer wer: 
den. Der Sengt hatte ſich bekanntlich geweigert, der Wittwe 
des ermordeten Juſtizminiſters Korfiotakls nach dem Ar 
Miniſteriums eine Penſion zu bewilligen. Sparſamkeitsrückſich⸗ 
ten, vielleicht auch perſönliche Gründe gaben bei dieſem Beſchluſſe 
den Ausſchlag. Damit hätte es nun ſein Beivenden gehabt, 
wenn nicht der Miniſter Chriſtides in einer in ſeinem Hauſe ab⸗ 
gehaltenen Privatgeſellſchaft ſich der ehrenrührigſten und der ver⸗ 
lebendſten Ausdrücke gegen den Senat bedient hätte. Die Ber 
leidigungen wurden abſichtlich ausgeſprochen, da ſich ein Senator, 
Namens Menis, gerade in jener Geſellſchaft befand. Das Ge⸗ 
rücht davon durchflog die Stadt und der Senat ſah ſich veran⸗ 
laßt) an eine Ehrenrettung zu denken. In einer am 10. Februar 
abgehaltenen geheimen Sitzung beſchloß derſelbe, einen Tadel ge⸗ 
gen das Miniſterium auszuſprechen. Hierüber entſpann ſich eine 
Kontroverſe zwiſchen beiden Parteien, welche ſich nunmehr wech⸗ 
ſelſeitig die Verletzung der ihnen verfaſſungsmaͤßig zustehenden 
Prärogative vorwerfen. Der Streit hat ſich ſo brennend ge⸗ 


Senates, ja ſogar von bevorſtehenden Staatsſtreichen allgemein 
und anhaltend ſpricht. 


. . 5 24. 
Provinzial Zeitung. 
s Breslau, 6. Mir. [Aus der heutigen Situng 
des Gemeinderathes.] Bevor die Verſammlung zur Tages⸗ 


ordnung übergeht, vertieft? der Vorſitzende ein Schreiben des 
Gemeindeverordneten Hrn. Rechtsanwalt Löwe, worin dieſer 


treue! Pflich ng die f 
Eine Petition des Magiſtrats an die Miniſter für 
Handel und Finanzen, betreffend die Angelegenheit der Regu⸗ 
lirung des Oderſtroms, welche gegenwärtig in der zweiten 
we in ar wird als dringlich anerkannt 
und ohne Debatte genehmigt. 
Hierauf ſtellt der Vorſitzende den Dringlichkeits⸗An⸗ 
trag, die Verſammlung wolle beſchließen, daß fortan wöchentlich 
zwei ordentliche Sitzungen gehalten werden, do das Ma⸗ 
terial für die Verhandlungen des Gemeinderathes ſich in neueſter 
Zeit ſehr vermehrt habe. Die Verſammlung erklart ſich mit die⸗ 
ſem 5 einverftanden. Als zweiter Verſammlungstag 
wird der Montag vorgeſchlagen und angenommen. Die ordent⸗ 
lichen Sitzungen des Gemeinderathes finden alſo von nun ab 
a} Montag und Donnerſtag ftatt. 
Rath wird zur Wahl des beſoldeten Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Kath Ge echten. Von der Wahlkommiſſion iſt He. Stadt ⸗ 
die Oekonon für dieſes Amt vorgeſchlagen. Außerdem haben fich 
daten gemein en Frenzel und Seidel als Kandi⸗ 
meindeverordnete Laub * Lead gen. Sieung empfiahle ber On. 
klärt, daß dieſer d Sama den Stadtrath Seidel und ers 
nehmen würde. ng des Poſtens auch diatariſch über⸗ 
Zu Wählaufſehern werden die Herren Liebig und Siebig, 
5, Wel de ene ge d g na 
7 werden, iſt folgendes: Herr 5 Ad i 
42 Stimmen, Herr Stadtrath Gocht 30, Herr Oekonomie⸗ 
N | Verfammlung befehtteßt, 
Herrn Stadtrath Seidel, welcher mehr als die abſolute Majo⸗ 
ritat der Stimmen erhalten hat, zur Leitung des ſtädtiſchen Forſt⸗ 
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Stimme bekommen. 


Geiſtlichen beſchrieben. 


Aufläufe von e und neugierigen Subjekten, die des 


age des 


ſtaltet, daß man von Umſtaltungen in der Zufammfenſetzung des 


turhiſtoriſche Sektion iſt der Name des unter der Gerſte vor⸗ ] Waſchtiſch berhaupt „zu 


und Oekonomie⸗Weſens gegen Diäten in den Grenzen von 1000 (tba, Schon find diele D 
Thlen, Na auf 1 r e * dest en q enden All 

Für die aus dem Magiſtrate ausscheidenden 7 unbeſoldeten 
Stadträthe (Frobös, Jüttner, v. Langendorf, Pulvermacher, Kör⸗ 
ner) Krauſe und Zwinger) hat die Wahlkommiſſion e 
die Herren: Frobös, Jüttner, v, Langendorf, Zwinger, M. Lands⸗ 


„Schotten und Irländer aus d 
en alle finden 


* 


n d 0 
an 7 
werden. — A 


> n Wi. . — Aus Deſtero in 

berger und Hetzold; aus der Verſammfung werden noch die f e d re 
Herren Körner und Krauſe vorgeſchlagen n eine vorzügliche Ausſicht für; eee e A 5 5 

Folgendes iſt das Ergebniß der heutigen Wahlen: Nad ort 1 bee ne ‚über 2000 neue ee 

Es wurden zu Stadträthen gewählt: 1) der zeitherige Stabes füt dieſes Ju werd: 7 e — Ein deutſchet e 

en zu 5 *. det, Namens Schweizer, gerteth in tte Stost In a in 

rath Frobös mit 62 Stimmen; 2) der zeitherige Stadtrath Trunkenheit und of der Aufmerkfar l Adele anf i fet 
Jüttnet mit 63 Stimmen; 3) der zeisherige Stadtrath von] Säge einer Sägemüble und 2 in wenigen genblid 
Langendorf mit 61 Stimmen; 4) Michal Barchewitz (helfe Weſſe zeriägt. . mm E ne aus 7 ! 
mit 47 Stimmen; 5) Oberft a. D. von Chorus mit 47 | 6. Januar POL. 1000555 Pad 1 wiſchen Oeſtert 
Stimmen; 6) Prof. Dr. Kutzen mit 40 Stimmen; 7) Kauf: 10 rn Fr [chteten- nach Wien behufs Pe eh, 4 2 
mann Ottomar Molinari mit 46 Stimmen. garn, wenn es ſeine Selbſtſtändigteit errungen hatte. Been ee! 

In der ſechsten Wahl war anfänglich keine abſolute Majo⸗ hielt eine fo determinirte Entgegnung, ** - — auf die Maßnahmen 
rität erzielt worden: die Stimmen hatten ſich nämlich gleich⸗ des Kaiſerreichs gejpannt , e * nicht ei 
mäßig auf die Herren Stadtrath Pulvermacher und Profeffor | 19. eg deu B 1255 N 995 St Louis wird g 10 
Kutzen vertheilt, von denen jeder 30 Stimmen erhielt, außer: öſtkcketchiſche Gefandte, Baron ‚Hülfemann, in Folge der Ent 15 
dem hatten die Hetren Stadträͤthe Kraufe und Zwinger, fo wie | des Herrn Webſler ſeine Si. in Waſzington wird. 
die Herren Kaufmann O. Molingri und Graf Zieten je eine] Bevölkerung des Staates 2 iſſouri beträgt faſt 700,000 und bar h 


in 10 ren verdoppelt. — N ee 2 
r 3, 2000 den Völlige 1 entſcheldet ſich der Verein, das 
tungsfeſt im elgarten zu feiern. 1 ; 
52 . — Bae er Louis beſpricht im Verfolge die drei Haupt« 
erwerbsarten: Ackerbau nebſt Viehzucht, Gemüſe und Obſtbau, Ge ⸗ 
werbe und Handel. dem er einzelne Handwerke nach ihren 
Wochenlohnen feſtgeſtellt, die in 1 bis auf 35 Doll. ſteigen 


können, kommt er auf die 2 „ R 
zu dem es wel bill * N „ 
nung und Beheizung iſt nicht theuxer, eht alle Han 
boch im Preise a B. gewirkte Strümpfe Toften 25 Cents, geftridte 
wenigstens I Dollar. Nun ſolgt die Beantwortung der drei Fragen: 
wer Er auswandern? wohln fol man, 1 wie hat man 
ſich bei der Auswanderung * verpaltend. wo 7 er auf die einzelnen 
lände: Aerzte, Lehrer, Apotheker, Gel hte, 500 Meute, Oetonome N 
Handwerker, Ackerbauer, Tagearbeitet, De * näher eingeht. 
Den Deutſchen räth der Schreiber des Briefes 1 8 Staaten zu 
ben, wo viele Deutſche leben und ſich zu ſeiner Beförderung an die 
Vereine zu Berlin oder Leipzig zu wenden. Nachdem er, fie ph über 
die Seereiſe, den nöthigen Proviant, die See 1.00% 2 Kue 3 
in Amertka gefallen will, 


und die Reife in das innere" Land verbreitet, ſagt er a 
daß ſich aber keiner, wenn er ſich in das amerikanische geben gefunden, 


Eine zweite Abſtimmung ergab für Herrn 
Prof. Kutz en die abſolute Majorität. Bei ſämmtlichen Abſtim⸗ 
mungen mit Ausnahme der letzten, war übrigens eine namhafte 
Anzahl von Stimmen auf Herrn Stadtrath Pulvermacher 
gefallen. In der letzten Wahl hatte auch Herr Kanonikus Bal⸗ 
tzer 6 Stimmen erhalten, ein Stimmzettel war mit dem Namen 
Manteuffel, ein anderer mit dem eines hochgeſtellten katholiſchen 


$ Breslau, 6. März. Die dritte Schwur gerichts⸗ 
Periode d. I beginnt am 28. März. Herr Kreisgerichts⸗ 
Direktor v. Gladis in Wohlau iſt zum Präſidenten des 
Schwurgerichtshofes deſignirt. 


§ Breslau, 5. März. [Allgemeine Verſammlung 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft füt vaterländiſche Kul⸗ 
tur.] Her Konfiſtorial⸗ und Schukrath Menzel hielt einen Vottrag 
über den Prozeß des Galilei, mit einer 9 = es faſt keinem Deutſchen im erſten Jahre 
Lehre von der Inſpiration der altteſtamentlichen „daß! 8 RUM i eſte, was eit 
cher. Den Juden gilt die „heilige Schrift“ an Werth voll⸗ 100 75 55 Aub 8 nr 8 ist. = 
kommen dem unmittelbaren Worte Gottes gleich, fo daß in Ein Am Brief aus Adelaide vom 13. Septbr. 1850 rar 
ihret Anſchauung geſchriebenes und geſprochenes Wort Gottes | Seerelſe, die erſten vielfach wechſelnden Beſchältngun en den Schreibers. 
zuſammenfallen. In ihrer Sprache hatten ſie nicht einmal einen | um En Lebensunterhalt zu erwerben, Klima. . — 
deſondeen Ausdruc für das Gefchriebene, und fie poffem nun dies | ch enge ap. ig Bien rief algen Aereſe und wunden 
fen; welches det Zeit nach im Exil geſammelt und in kanonie] kurz erledigt. e S ana? rd TE 
ſche (regelrechte, verzeichnete) und apokryphiſche (bei Seite gelegte) | 5. Herr Kroſchels Vortrag ging vornehmlich — 2 2 8 
Schriften geordnet wurden, weit mehr Gehorſam, als frühen den] Auswanderer kein Amerika Et * bier ven. Ude 
Geboten Gottes zu Theil geworden war. Die Anſicht von der 5c er ch bas een (88, und das Heimweh habe de 
Inſpiration bleibt nicht in ihrer Strenge beſtehen, wird jedoch] eine furchtbare Gewalt. Der Auswanderer müſſe vielme r fü 
in verſchiedener Weiſe aufrecht erhalten. Luther fußte auf ihr] Gemüth über die erfahrenen Gnttäufäringet gt erbeten ale 
hinſichtlich der kanoniſchen Bücher, gegenüber der katholiſchen . ben N und müſſe da auffaſſen , e ſich 
Kirche/ welche ihre Autorität als höchſte Inſtanz ſetzte. m cd . 2 nach. Schluß der Sitzung 9 ½ Uhr. 

Die proteſtantiſchen Tübinger waren es, welche zuerſt gegen Das Saft Ka W N c 
das Kopernikaniſche Syſtem auftraten, indem ſie ſich (wegen der 
Stelle in Joſua: Die Sonne bleibt ſtehin u. ſ. wi) gegen 
deſſen Fortbildner Kepler wandten, während er von den Jeſui⸗ 
ten vielmehr beſchützt, auch in Italien ſelbſt die Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten von Klerus und Laien fleißige betrieben wurden. Da aber 
vermuthlich durch die Dominikaner die Inquifttion auf den Tü⸗ 
binger Streit aufmerkſam und der kaͤtholiſchen Kirche 
Ueberſchätzung der Philoſophie und Geringachtung der Schrift 
vorgeworfen worden war, wollte man hinter den Proteſtanten nicht zus 
rückbleiben. 

Das Werk des auf der ital. Univerſität Piſa und Padua 


Aus dem Regierungsbezirk Breslau wied berichtet, daß 
in den Kreiſen Brieg, Habelſchwerdt, Namslau, Strehlen, Treb⸗ 
nit Wartenberg, Oels un Militſch die Beſchlüſſe der 
ae über die Feſtſtellung der Gemein⸗ 
debezirke endgültig gefaßt und in Betreff der erſtgenannten 
5 Kteife auch bereits die Entſcheidungen der Bezirkskommiſ⸗ 
fion über dle eingegangenen Berufungen erfolgt find, Auch in 
den Kreiſen Striegau, Wohlau, Frankenſtein, Münſterberg, Guh⸗ 
rau, Reichenbach, Schweidnitz, Breslau — in A find — 

n re iſſionen bereits beendigt, aber 
lehrenden Galilei über die Sonnenflecke erſchien im Jahre iſchalteedt iir iA m 27 gt 


h nicht überall publiztrt. a — . 
1612; die aniſchen Theorien wurden in demſetben aner⸗ 2257 cg een am 3. d. M. wieder 288 Mann vom 
kannt. Er ging ſelbſt nach Rom, um ſich beim Papſte Paul V. öſterreichiſchen Infantetie-Regiment Roßbach von Oderberg Über 
gegen die Beſchuldigungen von Böswilligen zu rechtfertigen. — ] Ratibor nach Krakau befördert, (C. C.) 
Kardinal Urſini warnte vergebens) die Kirche möge ſich nicht f a 
in einen Kampf mit der Mathematik einlaſſen, worin ſie noth⸗ 
wendig funterliegen müſſe. — Das Buch ward als wiſſenſchaft⸗ 
lich ſalſch und als ketzeriſch erklärt und einem Kardinal überge⸗ 
ben, damit er es von den Ketzereien reinige. Galilei wurde dem 
Kardinal Bellarmin zugewieſen, welcher ihn auf den rechten 
Weg bringen ſollte. Dies gelang natürlich nicht, Galilei ver⸗ 
Wh nichts vom Köpernit niſchen Syſtem weiter drucken 
zu laſſen. r i * 

Aber ſchon 1613 erſchienen feine „Geſpräche.“ Dieſe zo⸗ 
gen ihm einen Inguiſitions⸗Prozeß zu, zu .J. jenes 
Verſprechen den formellen Grund abgab. Hatte die Inquiſition 
den Prozeß erhoben, fo lag es außer det Macht des Papſtes, 
ihn zu hindern. Urban VIII., früherer Freund Gregor's V., 
ein Mann von ung, war überredet worden, Galilei habe 
ihn in der Perſon des Simplicius in den „Geſprächen“ 
darüber geſtichelt, daß er unter ſeinen Augen ein ſolches Buch 
erſcheinen laſſe. a 

Galilei's Buch (die Geſpräche) ward einer Kongregation von 
Kardinälen zur Prüfung übergeben. Er kam 1633 ſelbſt nach 
Rom, erhielt Hausarreſt in dem Hauſe des Geſandten, dann im 
Inquiſitions⸗Gebäude und ward mehrmals verhört. Daß er ge⸗ 
foltert worden iſt unwahrſcheinlich, da er an demſelben Tage, 


Ratibor, 5, Mir. [Kunſtnotizen. Die Ber⸗ 
ko aber Wee Feels bat, ang beg eld delle und 
im Ganzen nicht ſonderliche Geſchäfte gemacht. Jedoch iſt der 
geringe Theaterbeſuch nicht den Leistungen der Gefenfäjafe zugu⸗ 
ſchreiben, ſondern lediglich den vielen Privatgeſellſchaften, Bällen 
ld Konzerten, div'fet Jahren nicht fo häuft in der Fäſchinge⸗ 
zeit hier waren, als diesmal. Die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft der 
Familie Reimfchüfſel bat durch einige Abende ein zahlreiches 
Publikum angenehm unterhalten. Reiſende Konzertiſten, die 
ſonſt ſche hl Ratibor mit ihrem Beſuche beehrten, hatten 
wir in dieſem Winter gar nicht. — 


Mannigfaltiges 


— (Berlin, 5, März.) Vor einigen Tagen ift (ade 2 
1 5 erfahren!] durch Berlin eine der größten ga 

{ 
rufen woren, 
— Die erſte 


emBlärg abziehen konnte, erregte eine gedße 
Waage die Ein le 2 daß 1 5 in — 


wo dies geſchehen ſein ſoll, Briefe ſchrieb und che erhlelt. Stunde 3000 Exemplare abzog, und man meinte, dies de a 
Sein Urtheil lautete dahin, daß er mit auftichtigem Herzen und | Gipfel ee Erik erfand en genwür 
rechter Ueberzeugung (corde sincero et ſide non ficts) ſeine 119 0 ae Pre a > be Legen ard 
Irrthümer abſchwören und verdammen ferner, daß er 3 110 Hue, eine Preſſe mit 8 Golindern bauen laſſen, welche in einer 
Jahre lang wöchentlich die 7 Bußpſalmen einmal zu beten habe | Stunde 20,000 Exemplare drucken. n 
und eben for lange in Haft bleibe. Dieſe war jedoch ſchonend:] — Der eifrigſte Gartenfreund iſt der gg n Eigen 
n wie das ganze Verfahren. Die b „ „o pur se in England, der freilich ein Vermögen beſitzt, abe auf ſeine Lieb⸗ 
ch | muove!“ (Und fie bewegt ſich doch ) hat Galilei ſchwezlich ke ür koloſſal gilt. Na br wendet er viele Tau oh ind, daß 
lich ausgerufen. Bi abereii Er bat Treibhä (a sau laſſen, 95 110 los die 
Er begab ſich nach einiger Zeit nach Siena und daun nach een au Derrabren ‚Fake BP . auch 2 
Florenz. Ueber Aſtronomiſches ſprach und ſchrieb er nicht aller Art enthalten der gerne e ad diese Pie ee 
mehr, trleb aber feine‘ naturwiſſenſchaftlichen Studien fort, ſchuf von Naturforſchern eingejandt, die for ährend, auf 75 — 2 
die „Mechanik“ als eine neue Wiſſenſchaft und bereicherte die] vollen Biectoria Toben ik er ber erſſe, ‚bem 26:9 0 9 — 8 
Welt durch eine große Reihe neuer Entdeckungen. Er erblin⸗ algen u En Bau, füp, feine Gär⸗ 


dete, ward taub und von großen Schmerzen gepeinigt. Nach oe 3 neuen „D 92 0 ber 

ſeinem Tode ward ihm in einer Kirche zu Florenz, wo er bes zweckt wird. — er 

graben ist, ein prächtiges Denkmal errichtet, Die allgemeine] Tagen See eee e 1 Wen 

Anerkennung, welche das Kopernikaniſche Syſtem als das rich⸗ N f 1 e 

tige fand, hat ihn gerechtfertigt und die Prophezeihung des Kar⸗ { 

dinals Urſini iſt eingetroffen. Die katholiſche Kirche hat aus te 

ihrem verlorenen Streite mit der Mathematik vielen ne um, Gonba e neh — 

Spott geerntzt. . Silben beser und in der Nacht ver 
(Berichtigung) In dem vorletzten Referate über die na⸗ in ein Bi m Saw ab a wird zur E 


geſchtckt, 
— 
a 
en Saber. 
t bei dieſemt 
elt es ich 
(N. P. 8 


eiſekoffer ver] 
daß der darauf Ruhende die Si 


edoch ſpring 


2 


Handel, Gewerbe 


* 
51570 
* w 


eg ante fal — ma . heißt nämlich: bi 2 

olıum temulentum (Taumellolch oder Treſpe). e N 

8 Breslau, 6. März. G und Ackerbau. an 8 
Saen beben vie Gate be. Wereig , In dern = 

Sad ee an Oi Dr Aa 

w „DIR: Brunnenmeiſter To ee 


Breslau, 6. März. [Central⸗Auswanderungs Verein 
für Schfeſſen. ung vom 5. d. M. Vorleſung und Garbe 8 
des vorigen Faak Nachdem der Ber Fele bes Se dis Te. f — 2 
esordnung ſeſtgeſtellt, nämlich: 1) Mi en aus der Auswan⸗ Ponzellanmäler Ließ, 
dag gt, Lau 7 Bericht des Se nnr 2 3) — — a 1 — Klemptnermeifter Renner. 1 2 
n 4 5) niſchen . 7 l 5 
nasche über Amer aſten. 5). Vortrag des amerlka Schilderung der dortigen rzem erſt von Wien ragen, EA eb 


n 2 1 

1) In Kalifornien 5 d te wech bei den heben Preiſen der Coukant werden die bill 

hne uu f großen Gen cbigre d dens un 85 je f 45 von einigen Ind rie- Erz 
tet, 75 221 85 N Foce u * 5 Gold 198 ren ge 

deihen mli onders 0 pitze ö 5 
Rüben, Si, a 515 De ſchwer) Welchen Se ind; 2) ein Stag emal 1 
Welſchtorn (mit fußlangen Kolben) 2., vorkreſſch und finden guten patentirtes 
Markt. Ein Dec bat allet Doll. verkauft.] tenkarten. — Au 


n für 20,000 : 
als im Miffifippis | feiner Reife 


0 oll. 
Es gehört aber hier ein größeres Kapital zur Anlage, 


> 


Oeſterreich auch mit dieſem Induſtriezweige in London floriren Bekanntmachung. 
werde. 2 a 

In der letzten Sitzung, welche am Montage ſtattgefunden, hielt Hr. 
De Friebel einen Vortrag über die Frage: „Was find heut die Hebel 
N welthiſtoriſchen A Deutſchlands!?“ Hierauf präſentirte Hr. 

irektor Gebauer eine italieniſche Stroharbeit, deren geſchmackvolle 
und elegante Verzierungen allgemein gefielen. — Auf die Frage, welche 
Gattung. der beharzten Bedachungen mit Pappen den günſtigſten Er ⸗ 
folg geltefert, wird erwidert, daß die hierüber in Oſtpreußen geſammel. 
ten Erfahrungen durch die Königsberger Gewerbe-Zeitung mitgetheilt 
nd. Hr. Wolter fragte nach einem Kitt, welcher Porzellan mit 
Metall verbindet; es wurde zu dieſem Zwecke unter vielen anderen 
Kittatten der Servet'ihe Kitt beſonders empfohlen. . 


bei den meiſten Bäckern ein Mehrgewicht gegen ihre Selbſttaxen vor. 
Für den Monat März d. bieten die hieſigen Bäcker nach ihren 
Selbſttaxen dreierlei Sorten Brodt zum Verkauf und zwar für 2 Sil⸗ 


bergroſchen: 
Größtes Gewicht. 
. Sorte: 
Bäckermeiſter Madey, Ne en Nr. 34, 2 Pfd. 6 Lth. 
2. Sorte: 


Woiwode Karlsſtraße Nr. 25, 2 Pfd. 20 Lid. 
3. Sorte: 
Wurfel, Scheitnigerſtraße 10, 3 Pfd. 10 Lth. 
Kleinſtes Gewicht. 
1. Sorte: 
Bunke, Berger, Gras, Deemig, Hopf, Herrmann, Krle⸗ 


7 


. 

Berlin, 5. März. Dem Glockengießer und Spritzenfabrikanten 
Guſtav Adolph Jauck zu Leipzig 5 unter dem 2. März 1851 ein 
Patent auf einen für neu und eigenthümlich erkannten Ventilbahn in 


der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung witz, Ludwig, Schramm imd Stahl geben 1 Pfd. 

auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang 16 Eth. 

des preußiſchen Staats ertheilt worden. 2. Sorte: x 
u . Adam, Bunke, Blank, Gras, Dreßler, Deemig, Espen⸗ 


hahn, Förſter, Germann, Geiger, Gabriel, Hopf, 
Herrmann, Köcher, BE Künneth, Lorz, Ludwig, 

„Reinboth, Rücker, Sternitzke, Stahl, Tietze I., Welte, 
Winkler und Wappner geben 2 Pfund. 


e e ae Fe Eiſenbahn. Die Einnahme der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn betrug im Januar 1851: 
aus dem Perfonen-Transport, für 45300 Perſonen Atlr. 18 Pf. 
nebſt Paſſagiergepäck, Hunde und Equipagen 62167 12 6 
2 dem Güter⸗ und Vieh⸗Transport, für 232179 
tr. ’ 


3. Sorte: 
.13 Pfd. 946 — 6 . unker ten 5 Bye Ä 
aus verſchiedenen andern Titeln, vorbehaltlich defini⸗ Breslau, den 2. Mir 1851. ande 8. K fbr 0 
tiver Feſiſtelung 1663 21 4. Rönigliches Polizei⸗Präſidtum. v. Kehler. 
Summa 1287771 4 [ 2 Pin 
Die Einnahme betrug im Januar 1850 99002 14 1 
Mithin 1851 mehr 24774 20 3 Mit Bezug auf die in den Zeitungen veröffentlichte Aufforde⸗ 


rung des Herrn Kardinal⸗Fürſtbiſchofs und des Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten vom 13. Februar d. J. erſuche ich meine verehrten 
Landsleute und Mitbewohner hieſiger Stadt recht dringend, mich 
techt bald mit Beiträgen zur Herſtellung der Kapelle auf dem 
Zobtenberge verſehen zu wollen. f N 

Es iſt die Einrichtung getroffen, daß dieſe Beiträge zu jeder 
Zeit und ſelbſt in meiner Abweſenheit, gegen gedruckte Quittun⸗ 
gen angenommen werden, daher eine vergebliche Abſendung nicht 
eintreten kann. 

Breslau, den 22. Februar 1851. 


v. Pannewitz, Oberforſtmeiſter, Ohlauer Stadtgraben 1, 


— . — ———— 
In ſer ate. 
Bekanntmachung. 

Bei der im 32. Wahlbeziek am 5. März d. J. vollzogenen 
Erſatzwahl iſt der Strumpf⸗ Fabrikant Herr Lindner durch 
abſolute Majorität zum Gemeindeverordneten gewählt 

worden. 


Breslau, den 6. März 1851, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz 


ſtadt. 


Bei Reichel in Bautzen iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres lan zu haben: 


Katechismus für Schwangere, 


oder die Krankheiten der Wöchnerinnen und Stillenden. 
Belehrungen, wie durch paſſende Behandlung während der Schwangerſchaft und im Wochen⸗ 
bett, Krankheiten und Unfälle au vermeiden, die bereits ausgebrochenen Krankheiten aber ſchnell 
und ſicher zu heilen find. Mit beſonderer Nücicht auf Fehlgeburt, Leiden der Brüſte, Fehler 
der Milchabſonderung, Wochenfluſſes, Milch- und Kindbettfieber, Mutter⸗Entzündung 36. 
. Ein treuer Rathgeber für alle Eheleute ꝛc. 
von Dr. M. Weſtermeyer, praktiſcher Arzt und Accoucheur. 


* 


Zweite Auflage. Preis 11% Sgr. 


Thcater- Repertoire. 

Freitag den 7. März. ö9ſte Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Voxſtellungen. 
Zum sten Male: „Die Großfürſtin“, 
oder: „Sophia Katharina." Roman⸗ 
tiſch⸗komiſche Oper mit Tanz in 2 Abtheilun⸗ 

en und 4 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer, 
Nuſik von F. v. Flotow. 
(Einlaß 5% Uhr. Anfang 6% Uhr.) 


Als ehelich Verbundene 
empfehlen ſich entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung ganz erge ; 

I 


benft: 
Max Clemens Hoecker, 
Clementine Hoecker, geb. Olbrich. 
Ober⸗Langenau, 3. März 1851. 


Ber Chr. E. Kollmann in Leipzig find erſchienen: 

Die ganze Bibel kein Schulduch und Volksbuch mehr zu unferer Zeit! Bus 
nächſt durch Biographien aus dem alten Teſtamente dargethan, von einem Katho⸗ 
liken. 15 Sgr. 

te Nachm Wer bat Recht: Er oder Ich? Eine Appellation an das deutſche chriſt⸗ 
erte ſanft unſer Gatte, er, ieger⸗ 0 5 > : 6 

Großvater der aderneifer Briehrin Rute liche Volk; oder Theſen einer Paſtoral- Konferenz beleuchtet und beurtheilt von 

wig, in feinem 72ſten Lebensjahre. Tief betrübt F. M. Weck. 2. Sgr. 3 . 5 

zeigen dies allen N und Breunden an: a e an des Chriſtenthums, oder Geſchichte deſſelben von der 

ie Hinterbliebenen. eriode der älteſten, bis zur jüngſten Schrift des Neuen Teſtaments von Benno 

Breslau, den 5. März 1851. Copernica nus. 1% Rthl. 

> Todes Anzeige, Hierzu gebört eine Ueberſichtskarte der Länder, in welchen das Chriſtenthum zuerſt veranlaßt 
Am 4. März, Abends 9 Uhr, ſtarb im 76ſten] und verbreitet wurde, 

debensſahte, nach mehrwöchentlichem Kranken Das Werk wi 

lager, unſer ianig 9 iebter Gatte, Vater und 0 

Großvater, Friedrich Wilhelm Mattbät, 

9915 an der Kirche zu U. L. F. 

Dieſe Anzeige allen Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Liegnitz, den 5. März 1551. „ 
; Die Hinterbliebenen. 
tholiſchen Frauen⸗ 


N Toded- Anzeige. 
Heute Nachmittag um 6½ Uhr entſchlum⸗ 


Eröffnung 


des zweiten Herren⸗Garderobe⸗Magazins, 
der vereinigten Schneider⸗Meiſter, 
Eliſabet⸗ (vormals Tuchhaus⸗) Straße Nr. 8, 


5 im König von Preußen. ; 
Indem wir ein geehrtes Publikum hiermit ergebenſt bitten, dieſem neuen Etabliſſe⸗ 
ment Vertrauen zu ſchenken, werden wir auf das Cifcigfte bemüht fein, den Zeit⸗Ver⸗ 
häftniffen entſprechend, das Möglichſte zu leiſten und durch aufmerkſame, reele und bil: 
ligſte Bedienung daſſelbe zu erwerben, wie auch durch Arbeiten im neueſten und ele⸗ 
ganteften Geſchmack, jeden uns Beehrenden, zu befriedigen. N f 
Wir halten Lager fertiger Anzüge und aller zur Toilette gehörenden Artikel, in 
reichhaltiger Auswahl, werden jeden Auftrag ſchnell und nach Wunſch der Herren Be: 
ſteller ausführen und übernehmen auch die Anfertigungen der Kleidungsſtücke von uns 
zugebrachten Stoffen. Die vereinigten Schneider⸗Meiſter. 


Offerte von Eduard Groß in Breslau. 


Die feit einigen Tagen eingetretene feuchte und rauhe Witterung ſchafft und befördert viel⸗ 
ſeitige rbeumgtiſche Leiden, als Kopf., Geſichts. und RE — 9 in Armen, 
Hüften und Beinen de. und namentlich bei denen, welche leicht anfällig, oder eine wärmere Be⸗ 
lleidung außer Acht ließen. — Auf Grund dieſer Umſtände erlaube ich mir auf meine 


faif, königl. . a. a. privileg. 
Rheumatismus⸗ Aͤbleiter 


gan ergebenſt aufmerkſam zu machen, welche in erreichbarſter Vollkommenheit, als das beſt⸗ 
eriftigende Mittel ſeit 6 Jahren in ganz Deutſchland und angrenzenden Staaten rühmlichſt be. 
kannt ſind, und koſtet das Exemplar: 
a) in Plattenform 15 ge und 10 Sgr. gegen leichte rheumatiſche Beſchwerden. 
d) in Bandform & 1 Nthl., vorzüglich bei Rückengradſchmerz, Arm- und Beinſchmerzen, 
Hüftweh c., dieſelben find claſtiſch, ſchmiegen ſich jedem Theile des Körpers leicht an; 
e) in Sandalform à 1% Rthl. gegen Fußgicht, kalte Füße, wobet auch der rheumatiſche 
Krankheitsſtoff aus dem oberen Körper vertrieben wird; überhaupt als Präſervativ 


VII. So'rée des chriſtka 
verelns heute den 7. d. ME 


Sehen e 

Daß die galvans⸗elektriſchen Ketten des Hrn. 
Goldberger ſich in mancherlei ſchmerzhaften 
und e Affektionen muskulöſer und 
fibröſer Gebilde, insbeſondere in Neuralgien und 
Muskelkrämpfen rheumatiſcher Natur, Rheu⸗ 
matalgien der Wirbelſäule, auch der Extremitä⸗ 
ten, ohne bereits entſtandene Organiſations⸗ 
Ausartung oder Verwachſungen ꝛc., unter einer 
übrigens angemeſſenen Behandlung und einer 
den örtlichen Zuſtänden und ihren Graden ent⸗ 
ſprechenden Anwendungsweiſe (wohin bei län⸗ 
gerem Gebrauch auch ein Wechſeln der Kette 
gehört), ih wirklich nützlich und heilkräf⸗ 
tig zu erweiſen vermögen, habe ich in verſchie⸗ 
denen hartnäckigen Fällen u Art beftätigt 
gefunden. In einigen dieſer Fälle erfolgte auf 
die Anlegung dieſer Kelten ſchon nach wenigen 
Tagen gänzlicher Nachlaß der rheumatiſchen 
are e und Spasma, in anderen bedeu⸗ 
tende Erleichterung. 

Bonn, den 14. Juni 1849. 

Dr. A. Ka. 5 
königl. preuß. geh. Rath und Profeſſor 
an der Univerfität zu Bonn, Ritter des 

St. Wladimir⸗Ordens ıc. 


Berichtigung. In dem Inſerat über 
Feuerverſicherung in der geſtrigen Zeitung, 
Seite 280 oben, Zeile 14, ſoll es heißen: 
49% ſtatt 4% p. a. 


Weiß Garten. 
auſabenden gorbeteitung des am 8. Februar 
a 1 ang, les, fällt das Abonnements 
Kon e ern wird dagegen Dienftag, den 
faben. Auf gif nd unten 
1. Kinder-Sinfonie von yon * 


2. Muſikaliſcher Scherz von Mozart. zu tragen. f 
3. Potpourri (Strauß u. 50 für 2 Or · Anerkennungsſchreiben. 
cheſter v. Fahrbach. Ew. Wohlgeb. geehrtes Schreiben vom 15. Auguſt nebſt Rheumatismus⸗Ableiter fand ich 
- ꝛc. dc. i vor, als ich zu Ende September aus dem Bade zurückkehrte. Bis Anfang Dezember babe ich 
Konzert Anzeige. nun keinen Anfall von Rheumatismus weiter gehabt und konnte Ibnen deshalb nichts über die 
zer, (bene 7 Wirkung Ihres Mittels ſagen, was ich jedoch jegt kann und mit Vergnügen Ihnen in Folgen⸗ 
„ in ar ur dem mittheile und zu jedem beliebigen Gebraube überlaſſe, nämlich: 
berg, unter Leitung ihres M. D., des u 7 e naßkalten 3 10. und 11. Dezember bekam 115 hei 
Muftl.-Mettuer, die erſte Hälfte der „Jap. W * * K — 55 . ch nun Ihren Rheumatismus ⸗Ableiter 
reszeiten“ von Haydn und „Hymne für So. a „Abends angelegt und den 12. getragen, war der Schmerz gänzlich ver» 
x unden und ich befand mich ganz wohl, während ich ſonſt Wochenlang bei ſol⸗ 


Jo 8 — zu leiden hatte.“ 

erſuche Sie, mir wiederum einen recht ſtarken Ableiter zu ſenden, den Betrag dur 

Voſtsd es einzuziehen und zeichne ergebenſt: 5 e e n 
Stießer, Oekonomte Direktor. 


Außer pr 14. Dezember 1845. 
eſem ſchätzenswerthen Dokument kann ich noch ſehr viele glaub hafte von Privat‘ 
tände und ausgezeichneten Aerzten und Chemikern vorlegen. 


Au 


— . 


— au 7 
656107070$010107015107070%030; 

öfteren Anfragen zu begegnen, zeige 

n auswärtigen Kunden hiermit 30 

ergebenſt an, daß ich dieſes Jahr nicht A 


Perſonen aller S 
k. k. a. priv. 


verreiſe. ichzeiti ei i 7 i 
e en hene ua eden Meat k. ch pd, verb. galvano⸗klect. Rheumatismus⸗Ketten 
= Zabnen verſehen bin, und ſowohl einzelne & find ebenfalls Es vorrätig, über ſolche ſyrechen jedoc erft 2 jährige Erfahrungen. 
2 — S a de n oe Preiſen 8 Eduard Groß, am Meumarkt Nr 42 
N inſetze. Für Berlin deponirt bei d Deicke, 86 is a i 5 
2 kluge y und Carl Guſtav Gerold, He eiten e 10. ee 
2 See Ke wann, r en 
8 r. 391. 8 1 
Immer Beſten Zucker⸗Runkelrüben⸗Samen 
are guten Atteste erf dent mech offerirt unter Garantie für Echtheit und Meimfähi; keit: 


Taſchenſtraße Nr. 28, im Comtoir. 


Otuck und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


e 
find. mehrere täuſend 


Heinrich Mette in Qurdlinburg. 


Freiwilliger gerichtlicher Verkauf. 


Bei dem Revidiren der Bäckettaxen in vergangenem Monat fand fh] Das im Goldberg⸗Hainauer Kreiſe gelegene, 


lar Nachlaſſe des Gutsbeſizers Guſtab Peis. 
er gehörige Rittergut Ober» Brodendorf ſoll 
auf den Antrag der Erben zum Zwecke ihrer 
Auseinanderſetzung 
am 10. April 1851, 

Vormittags 11 Uhr, b 
an ordentlicher Gerichtsſtelle auf dem Kreis- 
Gericht hierſelbſt frepvillig ſubhaſtirt werden. 

Daſſelbe enthält 1200 Morgen Ackerland und 
90 Morgen Buſch, Wieſen u. ſ. w., iſt mit völlig 
maſſiven Wohn- und Wirthſchafts⸗ Gebäuden 
verſehen, 1 Meile von Goldberg, 1 Meile von 
Hainau und 2 Meilen von Liegnitz entfernt, 
und laneſchaftlich auf 91,072 Rihlr. 10 Sgr. 
abgeſchätzt. 

Die Kaufbedingungen find im 2ten Bureau 
des Kreis. Gerichts, bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
zu Ober⸗Brockendorf und bei dem Rechtsanwalt 
Maiſan in Hainau einzuſehen. 

Goldberg in Schleſien, 30. Januar 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Auktion. 


Auktions⸗Anzeige. 

Dienſtag, den 11. d. M., Vorm. 10 Uhr fol- 
len in Nr. 58 und 59 Reuſcheſtraße werthvolle 
Möbel, worunter 1 großer Spiegel in Gold⸗ 
rahmen, ferner Wäſche, 2 ſehr ſchöne Stutzuh⸗ 
ren, 175 Stück neue Tapeten, 24 Stück ſeidene 
Gardinen und 17½ Elle braungeſtreifter Thi ⸗ 
bet, ſo wie . ein ganz vergoldetes Porzel- 
lanſervice, diverſe andere Porzellan», Zinn⸗ und 
Meſſingſachen, gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Breslau, den 6. März 185 
Hertel, Kommiſſi 


Auktion. Am 8. d. Mts. Vormit. 10 Uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße verſchiedene Weine, 
Rum und Cigarren verſteigert werden. 

Mannig, Aukt.⸗Kom. 


Café restaurant. 


Freitag den 7. März Abonnement⸗Kon. 
zert der Philharmonie, unter Direktion des 
Herrn Joh. Göbel. Zur Aufführung kommt: 
Sinfonie (Nr. 1 in Ks-duar) von Spohr. 
Ende 10 Uhr. 


U. 
onsrath. 


Anſang 6 Uhr. 


Einem hochgeehrten reiſenden Publikum 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich 
das 


Tauenzienſtraße Nr. 83 
und Tauenzienplitz⸗Ecke gelegene 


12 
Hötel garni 
von der Frau Wittwe Schulze übernom: 
men habe, und es mie angelegen ſein laſſen 
werde, durch jede mögliche Bequmlichkeit 
und gute Bedienung mir die Zufriedenheit 
meiner geehrten Gäſte zu erwerben. 
Breslau, den 15. Februar 1851. 


G. Kaſchner. 
irkenpflanzen⸗Verkauf. 


Pathenborf, Wohlauer Kr., 

Schock auf Sandboden 
gezogene Birken » Pflanzen zu dem Preiſe von 
2 Sgr. 4 Pf. für das Schock zu verkaufen, 


Agenten⸗Geſuch. 

Solide und thätige Agenten, für ein vortheil⸗ 
haftes, überall, ſelbſt auf dem Lande leicht zu 
betreibendes Geſchäft, welches namentlich bei 
zahlreicher Bekanntſchaft ſehr ausgebreitet wers 
den kann, werden gegen 33 pCt. Proviſion ge» 
ſucht. Anmeldungen unter W. J. an die Hand⸗ 
lung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau, mit ge⸗ 
nauer Angabe des Wohnortes, werden zur Wei⸗ 
terbeförderung kraneo erbeten. 


. Eine Gutspacht 

von 300 bis 500 Morgen wird von Johanni 
J. ab durch einen unverheiratheten und zu⸗ 
verläßigen Landwirth geſucht. Anſchlag und 
Bedingungen wolle man franko unter Adreſſe 
G. T. Breslau, poste restanto einſenden. 


Nicht zu überſehen! 
Auswärtige Eltern, welche ihre Söhne in 
Penſton geben wollen, finden von Oſtern ab 
bei der Unterzeichneten ein billiges Unterkommen. 
Verw. Zolleinnehmer Kauffmann, 

gegenwärtig Burgfeld 12 u. 13; 
von Oſtern 75 . 
r. 34. 


® 


i dem Dominio 


2 


Ein geſittetes Mädchen von ordentlichen El- 10 


tern ſucht ein Unterkommen als Kammer⸗ 
jungfer. Näheres bei Herrn Schuhmacher 
Meister Migale, Stockgaſſe Nr. 9. 


Gereinigter Malz⸗Syrup, 
vielfach als heilfam anerkanntes Mittel gegen 
uſten und Heiſerkeit, die Flaſche 5 Sgr., 
all⸗Bonbous, das Pfund 10 Sgr., em⸗ 
pfihlt: S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Zur Faſtenzeit empfiehlt: 
vorzügliche Rauchheringe das Stck. 1 Sgr. 
und 9 Pf., beſte marin. Heringe mit weißer 
Sauce, Gurken urd Zwiebeln, neue ſchottiſche 
Vollheringe, das Fäßchen von 45 Stück 9 8 Sgr., 
excluſ. Gebind das Stück 6, 8 und 9 Pf. 

Wilhelm Pruſſe, 


Schmiedebrücke Nr. 34 neben der Apotheke. 


Verkauf von Samenfiſchen. 
40 Schock 3jährigen Karpfenſamen und 
20 Zuber Karpfenſtrich verkauft die gräftich 


von Burghaußſche Guts⸗Verwaltung der]? 


Herrſchaft Friedland in O.⸗Schl. 


Friſchen Dorſch, 
Friſchen Silber⸗Lachs 
erhielt wiederum und empfiehlt: 
Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, und Bürgerwerder, 
Waſſergaſſe Nr. 1. 


Gummiſchuh reparirt billigſt: K. Haupt, 
Schuhmachermeiſt er, Stocgaſſe Nr. A — 


Zwei Düngergruben ſind zu verpachten. Das 


Nähere zu erfragen im Hotel d il 
der Viſchofoſtrahe 1 


7 


603. 
Mit einem Transport Pittyauer 932, 9 
Reit- und Wagen Pferde angekom- 131 


men, ſtehen dieſelben zum Verkauf: 
Garten⸗Straße Nr. 12, bei 
8 Karl Heuber. 


— 


N bach⸗Langenbiel 
1 da 


ue, Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren- Straße Nr. 20, 
Die Hartleibigkeit oder Verſtopfung, gemeiniglich Unterleibsbeſchwerden 
genannt, iſt keine Krankteit der Gedärme, phyſiologiſch nachgewieſen, mit Erklä⸗ 
rung der Urſachen und Entſtehung derſelben, der nachtheiligen Folgen der bisheri⸗ 
gen Behandlung, nebſt erprobter Anleitung zur Heilung dieſer Krankheit, nach dem 
engliſchen Original, von Dr. med. Eduard Johnſch, (dem Verfaſſer von 
„Leben, Geſundheit und Krankheit.“ Dritte Auflage. Verlag von Schubert u. Cp. 

in Hamburg. 8. geh. Preis 5 Sgr. 


Fandrecht in 5 B. 1835, eleg. Hfrz. 314 Nil. Ergänzungen v. Manntopf, 7 Bde⸗ 
Hlzbd. 1837, 2 Rtl. Gerichts⸗Ordnung in 2 Von off. 1815, gi Kt. Er 
1844, 1 Rtl. Wechſel⸗Ordnung von Koch, 1850, 11% Ntl. Schleſiſches Archiv v. Koch, 6 B-. 


ntar 3. Landrecht, 10 B. Hfrz. L. 10 f. 3 Rtl. Notteck, Well 
0 Eiſelein, Schrüchwörter ad Sinnreden des deutſchen Volks, 
1840, L. 234 . 1% Ril. Thaer, rationelle Landwirthſchaſt, 4 B. Hirz. 4. 4% Ri. Schweitzer, 
Anleitung z. Betriebe d. Landwirthſchaft. 2 B. L. 3 . 2 Ril. Nebbien, d. Alſhelfungs., Futter- 
und Weidebuch m. 150 Abb. 1835, L. 274 . 1% Ril. Koppe, Phyſik m. v. Holzſchnitten, 1848, 
f. 30 Ril. Dr. Wollheim, Mythologie aller Volker der Erde, 1849, m. 36 Kpftin. L. 1% f. 
1 Rtl. Thieme, engl. Lex. 1849, f. 45 Rll. Thibaut, franz. Lex. 1851, f. 1% Ril. Pape, 
. Lex. 2 Bde. Hfrz. f. 44 Rtl. Vorlegeblätter z. Sttuationszeichnen v. Wehrt, 
Hſte. L. 2% f. 1% N. Mozart, Requiem m. Tert, Partitur, F. 6 f. 2 Nl. bei 
Friedländer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 40. 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


In der am 24ſten d. M. ſtattgefundenen General-Verſammlung der Actionaire d f 

au-Neltoder ShaufsenBereins if beidloffen warden en 

5 für das Jahr 1850 der den Reichenbach, Langenbielauer Prioritäts - Actien zuſte 
hende Zinsſatz von 4 Prozent gezahlt, die auf die Actien jür den Bortiefunge-Bas 
von Langenbzelau nach der Graſſchaft Glaz fallende Dividende dagegen, Behufs 
ſchleunigerer Bildung des bisher nicht ausreichend bedachten Reſerve-Fonde, gar nicht 
zur Vertheilung kommen, ſondern lediglich dieſem zugewendet werden fol. 

Hr So ne von Prioritäts:Actien werden daher ergebenſt aufgefordert: die Zinfen für 

as Jahr 18 

am 11., 22. oder 13. März d. J. in den Morgenſtunden von ® bis 
E 27 band die desen: Lokale des Vereins bierſelbſt 
in Empfan u nehmen ctien zu b [ ulegen. 
Nelheubach, den 28. Februar 1881. Vr Abſtempelung vorzules 
Das Direktorium 

des Neichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 


Porte voix en miniature. 
Kleiner Schall⸗Leiter oder Gehör⸗Inſtrument, 


in Silber 3 Rtl., eee 4 Rtl., von Gold 1 Frdor. Die ſilbernen erreichen den ⸗ 
ſelben Zweck, wie die von 5 „ Beſtellungen werden wieder auf dieſe höchft praktiſchen kaum 
5 Ohr . Hun Aae 190 1 . erſcheinen in der Ohrvertiefun 
als eine nette Zierde, N ren gar nicht. Annerkennungsbrieſe über deren Wirkſamk 

liegen bei mir zur gefälligen Durchſicht bereit. Be DR 0 


Eduard Groß, am Neumarkt 42 in Breslau. 
Für Runkelrübenzucker⸗Fabrikanten. 


uckerpreßtücher werden auf Beſtellung in gewünſchter Größe und Dichtigkeit geliefert 
von 5 Schöllerſchen Kammgarn Spinnerei in Breslau. A 
O. 


Während der Meſſe in Frankfurt a. 


iſt unſer Stand und Verladungs Platz Breite Straße Nr. 7, Ede der Scharen » Straße. 
M. Goldſchmidt. J. H. Steinitz u. Comp. 


L. 13 / f. 5 Rtl. Bielitz, Comme 
Geſchichte in 3 B. Hfrz. 4 Rtl. 


Fremden = Lifte von Zettlitz Hotel. f 
Dr. Schütze aus Berlin. Ob. Mafginifl 
Ward aus Warſchau. Oberamtm. Schwarz 
aus Schweidnitz. Sächſiſcher Geſandte Baron 
v. Seebach aus Petersburg. K. k. Hauptm. 
Baron Stenglin aus Peſth. Partik. Wenckheim 
aus Ungarn. Paſtor Rochlitz aus Liegnitz. 
Kauſm. Stieboldt aus Chriftiania. Kaufm. 
Honorez aus Frankreich. Kaufm. Harin 
Solingen. Kaufl. Touzet und Echoſſt aus 
Pampluna. Gutsbeſ. Baron v. d. Recke aus 
Ae Gutsbeſ. Graf v. Radolinski aus 
oſen. 


Markt Preiß 


Breslau am 6. März 1 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


Eine engliſche Drehmangel 
ſteht Kloſter⸗Straße Nr. 1 d. zum Verkauf. 
Otto Peter. 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt Kirchſtraße 
Nr. 22 bald oder zu Oſtern zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Kretſchner zu erfragen. 


Für einen Bäcker iſt ein Backlokal am 
Ringe ſofort beziebbar. Bei Anfertigung guter 
Waare wird demſelben von einer Familie def 
ſelben Hauſes allein eine Abnahme von 100 
bis 150 Rthlr. jährlich zugeſichert. Näheres 
Ring Nr. 35 beim Wirth. 

r Vermiethnugs Anzeige. 

In Nr. 29 Schweidnißer Stadtgraben iſt die 

Hälfte des Parterre rechts, von Oſtern d. J. 


ri 7 


ab für den jährlichen Miethzins von 80 Rthlr.] Weißer Wehe 7 
au vermiethen. Das Nähere beim Kommiſ⸗ au 1 2 5 a 4 We 
ſtonsrath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. Roggen 43 41 39 37 5 
Zwei möblirte Stuben nebſt Echlajfabinett | Gerſte 22. u LE» BE 
und Entree (oder auch mit einem Zimmer) find Hafer ee 5 28 22 21 
vom 1. April anderweit zu vermielhen: Neue — . 1 11 10 7—9 An. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 30 par terre. Weiße Kleeſaat , 10% 9 6-8 Nu. 
. ͤ . ͤ—T 404.0: UL (DE 
Schulzes Mötel garni, Die von der Handelskammer eingefegte 
Albrechtsſtraße Nr. 39, x arkt⸗Kommiſſton. 
empſiehlt ſich einem reiſenden Publikum zur) Rüböl unverändert, wie letzt gemeldet. 
gütigen Beachtung. Zink 1500 Ctur. loco zu Nl. 15% Sgr. 
Pe 5 verkauft. 


. Fir Es , en Ara a 
5. und 6. März Abd. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2 U. 
Barometer 27”1,98" 2611,22” 370,16 


$ . 


Reis.: Wo logirt man hier gut und preismäßig?| Thermomet 12 12 +11 

Kutſcher: In König's 1ote! * Windrichtung W 1 WNW 

Ullbrechtsſtraße Nr. 38. Lufttreis bedeckt bedect gr. Wil. 
Vörfenberichte, 


Breslau, 6. März. „(Amtlich.) Geld. ubs -Courſe: Holländische 
Raub⸗Dukaten 95% Br. 0 0c Dutatn — — "enge or 11355 E Boulahrer 
108% Br. Polniſch Courant 93% Gl. Oeſterreichiſche Banknoten 73% Br. Scehandlunge⸗ 
rämien-Scheine 129 Br. Brgwilige preuß. Anleihe 105% Br. Neue Staats- Anleihe % 
00%, Br. Staats - Schuld Scheine per 1000 Rtl. 34% 85% Br. Breslauer Stadt 
ationen 4X 99 Br. Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 41 101 
chleſiſche Pfandbrieſe 8 1000 Rthlr. 3% Br f 
102 Br., Lin. B. 4% 101% Br, 3% 1 92 Br. Alte 0 
94% Br. Polniſche Schatz⸗Obligationen 81 Gl. 

Eiſenbahn Aktien: Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


polniche 
Sbeeſchelſch Litt. A. 117% Br., 


Freibur 
Litt. K. 110% 


Gb, k. Sicht 100 
London 3 Monat 6.19% Gl. 


ß 
Berlin, 5. März. Die Börfe war heute in flauer Stimmung und faſt ſämmtliche Sonde 
und Eiſenbahn Aktien ſtellten ſich im gane e Bf merklich 3 5 obgleich Friedrich ⸗Wil⸗ 

helms⸗Nordbahn⸗Aktien Anfangs wieder höher als geſtern bezahlt wurden. * 105 
6 % 


Eiſenbahn⸗Aktien. Kölin-Minden 5% J 101% à 101 bez., Priorität 
Br. Krakau - Oberfhleflibe 4 75% bez. und Br., Priorität 47 8% J. 
Wübelms-Nordbahn 4% 39% a % bez, Priorität 5% 95% bez. und Bar 
Märkiſche 34% 82 bez., Priorität 4 94% bez. und Br., 
und Br., Serie In. 5% 103 Br. Niederſchleſſſch⸗Märkiſche 
ir. Zinſen. Oberſhleſiſche Lt. A. 8 J 117% & 1 
ber. und Br. — Geld. und Fond ⸗Courſe. 
; Staats⸗Anleihe von 1850 44% 100% * 
Seebandlungs » Prämien Scheine 128 

Preuziſche Bank-⸗Antheile 974 8. 


Polniſche Pfandbriefe 
Y Br, neue 4% 94 Gld. Polaiſche Partial. Obligationen à 500 Sl. 43 
32% bez. und Br., a 300 Fl. 145 bez. 


Wien, 5. März. Bel beſchränttem Berteht ſtellten ſich ſowohl die Fonds und Aktien als 
auch die Balutencotiei etwas niedriger, uten ſind Looſe von 1839 bis 119%, Nord 
bahnaktien bis 130%, Bankaktien bis 1% 106 gegangen, um jedoch wieder ſeſter zu ſchließen. 4 
Lomb. Schatzſcheine etwas höher. Couß. e 


* Pfandriefe 4&4 — — 


5% Metalliques 96%, 47 f 5 Nordbahn 130%: Hamburg 2 Monat 191; Som 
don 3 Monat 12. 43.; Silber A 
8 bung vom 28. Februar: Serie 19. 43. 109. 365. 441. 887. 956. Fr 10 


diſ oſe⸗Zie ; 8 
1545. N vc 1826. 28. 2920. 2952. 2994. 3030 331°. 3777. 3982. 4043. 4302 


4511. 4818. 5132. 5440. 5756. 5771. 6140. 6180. 6467. 6492. 6309. 7029. 7164. 7521. 7595. 


7906. 7937. 5 
hung der pol. 300 Fl., Loo 


ien · Zie x e den 
182. es 957. 272. 286. 319. 344. 358. = 4 


631. 633. 657. 669. 672. 685. 694. 695. 701. 778 
60. 977. 986. 1023. 1024, 1090. 1042. 1049. 1061. 1210. 1219. 1232. 1259. 1300. 1807. 
. 1350. 75 1399. 1402. 1475. 1483. 1495. 1496. 1529. 1551. 1557. 1571. 1596. 169“ 
1770. 1781. 1814. 1849. 1861. 1915. 1918. 1935. 1986. 2005. 2031. 2091. 2096. 2150. 21 
2180. 2272. 2344. 2356. 2363. 9371. 2385. 2406. 2436. 2438. 2472. 2477. 2481. 2500. 25%, 
2550. 2607. 2639. 2716. 2720. 2742. 2753. 2759. 2787. 2792. 2827. 2850. 2915. 2921. 2999 


u 


2. März gezogen: 30. 40. 89, 114. 141. 167. 
07. 470. 481. 486. 499. 504. 529. 568. 582. 
. 789. 806. 818. 850. 863. 865. 918. 


mr 
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